En. 


Beilagen: 1) Humor 


Redaktion, Expedition, Annoneen⸗ und Abonnements⸗Anna 


Auspabe täglich zwei mal mit Auznahme der Son ⸗ und Fpeſttage, an den nur dis 
für Lodz Rbl. 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 


mplars: Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe 3 Kop., 
und mit 10 Kop. für Ausland berechnet. 
büros nehmen Anzeigen und 
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wandten Nei 


Be 


Die grösste Auswahl 
en von 


. ER in 
J. Petersilge's papierhanfilung, 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 123 


af Ense e Bell -- 
für Zahn- und Mund-Kraukheiten. 
Zahnarzt Gottlieb Gutzmann, 


Przejazd-Strasse Mr. 3. 04518 


Dr. med. P. Langbard, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 10, Teleph. 33⸗88 


8. Afſiſtent der Berliner Kliniken. 02131 


Spezialarzt für Krankheiten der Harnwege, da ut · 
Haar- und aeg 


Für Damen beſonderes Wartezimmer. 


— Blutunterfuchung bei Syphilis. 


Billiger rden 8 
Aontor- und Fabrikshücher, Tabellen etc. 
laut Vorschrift der Fabrikinspektion sowie sämtliche 
Drucksachen” ir Tastfhreng die 
J Auchdrackerei, Papier u. Schreibwaren-Bandlung von, 
A. I. Ostrowski, 
8 Patrikauerstr. 66, Telephon 270. 
8 Lohnbücher mit Firma-Aufdruck werden 
„ Schnellstens 8 Kop. 15 5 
3 h 0902 

O 


um Preise von 


ö f Bahnhotel Grauer Bär. Neues 
fein bürgerliches flaus; 
Auto zur Verfügung. 


| begangen hat, ſcheint nachgerade dem fran⸗ 


Bilden Kabinett unbequem zu werden. 


Fedenfa ls will die Kammeroppoſition den 
Verſuch machen, der Regierung aus dem un⸗ 
liebſamen Vorkommnis einen Strick zu 


drehen. * 2 

Gegen das Miniſterium Barthou berei⸗ 
et ſich daher ein kombinierter Angriff in 
der Kammer und im Senat vor. Die all⸗ 


© 


Für die viergeſpaltene Nonpareillezeile o 
Rellamen für die „Loder Zritung“ au. — Redakteur: W. 


griff führen, 


Sprechſtunden v. 8—1 u. von 4—8 Ugr, für Damen v. 4—5 


erſchüttert werden könnte. 
05538 3535 


Morgennummer erſcheint. — 


Bedeutende Firma (Kurzwarenbranche) ſucht zu baldigen Antritt, unter aünſtigen Beding ungen 


enden für Ruß 


chiſtlicher Konfefſion, im Alter von ca. 30 Jahren. e e She 75 N 
Offerten in dentſcher und ruſſiſcher Sprache nebſt Referenzen, Zeugnisabſchriften, Photographie 
und Gehaltsanſprüchen zu richten sub „1113“ nach Warſchau, Poſtfach 4. 
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05708 


gemeine Finanzlage und jene die republika⸗ 
niſch geſinnten Offiziere aufs lebhafteſte 
intereſſierende Angelegenheit des Generals 
Faurie bietet der Oppoſition den Anlaß zu 
einem Vorſtoß, von deſſen Gelingen man. 
in den Wandelgängen zunächſt die Demiſ⸗ 
fion des Finanzminiſters und des Kriegs⸗ 
miniſters ſowie in weiterer Folge den Rück⸗ 
tritt des ganzen Kabinetts erwartet. Im 
Senat wird der mit den Verhältniſſen in 
den oberen Kommandoſtellen beſonders gut 
vertraute Senator Humbert den Hauptan⸗ 
in der Kammer der frühere 
Kriegsminiſter Meſſimy; die Kritik der Fi⸗ 
nanzwirtſchaft hat ſich der Chef der Radi⸗ 
kalen, der frühere Premierminiſter Caillaux, 


vorbehalten. Viel wird von der Haltung 


des Deputierten und ehemaligen Miniſters 
Millerand abhängen. Millerand gehört zwar 
keiner Partei an, aber die Radikalen wür⸗ 


den ſich, falls Poincaré Bedenken trüge, 


die Miniſterpräſidentſchaft Herin Caillaur 
anzuvertrauen, mit Herrn Milleraud als 
Kabinettschef zufriedengeben. Im miniſte⸗ 
riellen Lager betrachtet man die Situation 
des Kabinetts als ernſt, aber noch lange 
nicht als verzweifelt. n N 
Das Kabinett ſeinerſeits ſcheint keines⸗ 


wegs Luſt zu haben, den Gegnern kampflos 
das Feld zu räumen. lautet, b 
ſchäftigte ſich die Rechts⸗ und Militärjuſtiz⸗ 


Wie verlautet, be⸗ 


abteilung des Kriegsminiſteriums mit der 


Frage, ob die durch den General Faurie 
veranlaßte Verbffentlichung vertraulicher Be⸗ 
richte der Generale Joffre und Chomer 


nicht eine durch das Geſetz verbotene Ent⸗ 


hüllung militäriſcher Schriftſtücke darſtelle. 


Der militäriſche Mitarbeiter des „Temps“, 


General de Lacroix, richtete an dieſes Blatt, 


das die Berichte Joffres und Chomers zu⸗ 
erſt gebracht hat, ein Schreiben, in dem er 
gegen die Veröffentlichung lebhaften Ein⸗ 


ſpruch erhebt und erklärt, daß durch dieſe 


das Vertrauen der Armee in ihre Führer 


22 
ss 


ug 4 
n Politik. 
InIand. | 
aa she der mongoliſchen Sonder» 
a feigen. e 


Wie wir bereits meldeten, iſt am Dienstag 


eine mongoliſche Sondergeſandtſchaft in Pe⸗ 
kersburg A deren Spitze der mit 
beſonderen Vollmachten verſehene Premiermi⸗ 

niſter des Cgutuchta 

ſchaft hat den Auftrag, 

litäriſche und 


ſteht. Dieſe Geſandt⸗ 
eine diplomatiſche, mi ⸗ 
finanzielle Aufgabe zu löſen und 
das Fundament des ruſſiſch⸗mongoliſchen Ver ⸗ 
trages von Urga weiter auszubauen. 5 
Durch dieſen Vertrag hat ſich Rußland be⸗ 
kanntlich eine Art Protektorat über die nörd⸗ 
Chalcha geſichert und die 


liche Mongolei oder 8 a 5 
ran dieſes Teiles China gegenüber 


neuerdings vertragmäßig durchgeſetzt. Dieſer 


Uaſtand hat in Urga eine Lerſtärkaus ber. 


Les⸗von⸗China-Bewegung hervorgerufen und 
zus Entjendung der außerordentlichen Geſandt⸗ 


Abend ⸗Ausgabe. 


1 2.25. im Auslande Rubel 5.49, — Abonnements können nur am erſten 
Sonntagsausgabe mit der illuſtrierten Sonntagsbeila a 


0 ge 5 Ko 
der deren Raum auf der erſten Seit 


ſchaft geſührt, 5 
| :unfere. Diplomaten für eine Vereinheitlichung 
der Mongolei oder für Erweiterung der Ein⸗ 


iſtiſche Wochenbeilage, 2 Illustrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen⸗Zeitung“ jeden Mittwoch. 


Fe 25 A . 25 8 . 4 E 1 
hme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 
= Vierteliährli her ‚nei uerandz 
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rnufkripte werden nich zurückze gebe 


deren Aufgabe darin beſteht, 


flußſphäre Rußlands zu gewinnen. 


Um ſich darüber klar zu werden, was der 


neue Kurs in der Mongolei anſtrebt, ſei nach 
dem „Herold“ hervorgehoben, daß die Nord⸗ 


mongolei unter dem vertragsmäßigen Protek⸗ 
torat von Rußland ſteht, 
der ſüdlichen Mongolei freie Hand gelaſſen 
worden iſt und Tibet oder die ſüdweſtliche 
Mongolei ſich unter dem Protektorat Englands 
befindet. Schließlich käme als vierter im Bunde 
aber auch noch Japan in Betracht, welches die 
ſüdöſtliche Mongolei als die ihm gehörige 


Sphäre betrachtet. Gleichzeitig muß aber auch 


darauf hingewieſen werden, daß die Sicherung 
unſeres Protektorats über Chalcha nur dadurch 
möglich war, daß wir einerſeits England in 


Tibet und anderseits China in der Südmon⸗ 


golei gewiſſe bindende Zugeſtändniſſe gemacht 
haben, weil dieſe Gebiete für uns politiſch un⸗ 
wichtig erſcheinen. N 8 
In der mongoliſchen Frage verfolgte Ruß⸗ 
land keine Abenteuerpolitik, ſondern hatte die 


Bildung eines Pufferſtaates gegen chineſiſche 


Kolonijafion. und ſonſtige aggreſſioe Gelü te 
im Auge. Damit waren die Pläne Rußlands 
in der Mongolei einſt weilen erledigt, da ſich 
an den Vertrag außerdem nur handelspolitiſche 


Intereſſen knüpfen, deren Ecfüllung viele Jahr⸗ 


zehnte auf ſich warten laſſen wird. 8 

Wenn die „Nowsje Wremja“ in Anlaß 
des Eintreffens der Geſandtſchaft in einem 
Atemzuge verſichert, daß der mongoliſche Pre⸗ 
mier ein Anhänger einer Annägerung mit 
China ist uno daher für eine weitere Ausdeh⸗ 
nung des rufſiſchen Einfluſſes auf die ganze 


Mongolei eintreten will, ſo liegt darin ein 


direkter Wieerſpruch. Sollte der Premier für 
eine Erweiterung der Eiuflußſphäre Rußlands 
in der Mongolei eintreten, jo iſt er jedenfalls 
kein Anhänger Cginas, doch läßt ſich auh 
unabhängig von ſeinen Sympathien jur das 


himmliſche Reich auf Grund unſerer politiſchen 


Verträge und der Verſicherungen des Ministers 


»Sſaſonow in der Reichsdumga feſtſtellen, daß 


die politiſchen Wüaſche der mongoliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft hier wenig Eatgegenksmmen finden 
können, weil Rußland jeder Abenteuerpolitit 
fernſteht. 
Ausland. | 

Oeſterreichs Abrechnung der Valkanpolitik. 
Die am Dienstag in Wien zuſammenge⸗ 


tretene öſterreichiſche Delegation wählte zum 
Präſidenten den Abgeordneten Dr. Leo, zum 


Vizepräſisenten den Grafen Silva⸗Tarouca. 


Präsident Dr. Leo führte bei Uebernahme des 


Präsidiums aus, die Delegation werde ſich 
hauptſächlich mit dem politiſchen Umwand⸗ 
lungsprozeß auf dem Balkan zu beſchäftigen 


haben, deſſen Rückwirkung die Monarchie als 


unmittelbarer Nachbarſtaat weit lebhafter emp⸗ 
finden mußte als eine andere Grogzmacht. Die 
ungariſche Delegation wählte in ihrer konſti⸗ 
tuierenden Sitzung den Abgeordneten Lang zum 


Präſtoenten und den Abgeordneten Graf Zichy 
zum Bizepräfiventen. 


Den Delegationen Wurde 
der gemeraſame Voranſchlag für das erſte Halb» 
jahr 1914 unterbreitet. Dieſer weist beim 


Kapitel: Winiſterium des Aeugeren eim außzer⸗ 


ordentliches Erfordernis von 50,000 Kronen 
für den Vertreter Oeſterreich⸗Ungarns in der 


‚internationalen Kontrollkommtſſton für Albanien 


auf. Das ordentliche Heereserfordernis beträgt 
288,926,207 Kronen, das find 37. Millionen 


meyr als die Hälfte des Erforeerniſſes des 


Jagres 1913. Ser Hinzurechnung der ordent⸗ 


lichen Ergänzungserfocderaiſſe ergöht ſich der 
angeforderte Wlegrbeirag um weitere 6% Mil⸗ 


lionen Kronen. Das außerordentliche Heeres⸗ 


exfordernis beträgt 750,0 % Kronen, dager um 


161,150 Krouen mehr als im entſprechenden 
Halojagresbuoget des Jagres 1913. Das or⸗ 
dentliche Exſordernis für die Kriegsmarine be⸗ 
trägt 35,464, 000 Kronen, die außerordentliche 
2,14, 30 Kronen. Das Miuiſterium des 
Aeußeren ſucht die Bewilligung von Machtraas⸗ 


während China in 


ſehr erregt ſei, weil er 


genheit kommen können. 


50. Jahrgang. 


zahlbarer Abonnententspreis 
Stils angenommen werden. — Preis eines 
oder deren Raum mit 8 Kop. fü Rußland 


von „J. Peterſilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 86 
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krediten von 4 Millionen nach, darunter 2, 800,000 
Kronen für Mehrauslagen anläßlich des Bal⸗ 
kanktieges und 275,000 Kronen als Koſten für 
die Teilnahme der Monarchie an der interna⸗ 
tionalen Abſteckungskommiſſton und der alba⸗ 
niſchen Kontrollkommiſſton. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium fordert für 1913 Nachtragskredite im 
Geſamtbetrage von 32 Millionen, von denen 
22 Millionen verurſacht ſind durch die erhöhten 


Lebens mittepreiſe und 10 Millionen für die 


Durchführung einiger unaufſchiebbarer organi⸗ 
fatoriſcher Maßnahmen. Das Kriegs miniſtert um 
fordert weiter verſchiedene außerordentl iche 
Kredite im Geſamtbetrage von 446,640, 000 
Kronen. Dieſe Ziffer ſetzt ſich zuſammen aus 
dem Betrage von 357 Millionen Kronen für 
außerordentliche Aufwendungen zur Durchfüh⸗ 
rung beſonderer Maßnahmen bei Heer und 


Marine infolge der Vorgänge äuf dem Balkan 


in den Jahren 1912 und 1913, aus dem Be⸗ 
trage von rund 90 Millionen Kronen, bei dem 
es ſich um die auf das Habljahr 1914 ent⸗ 
fallenden Teilbeträge, die bereits von früh eren 
Delegationen genehmigten außerordentl ichen 
eeres⸗ und Marinekredite handelt, und aus 
800,000 Kronen für den Unterhalt der in die 
Monarchie geflüchteten und hier entwaffneten 


Angehörigen der türkiſchen Armee. 


Aus dem Reiche, 


St. Petersburg. In S a ch en des In⸗ | 
zidents mit J. N. Petrow hat die 
Gendarmerie feſtgeſtellt, daß, als der Ober⸗ 


kondukteur Herrn Petrow nach dem Billett 


fragte, der Dragoman ihn beſchimpfte. Auf, 


der Station Klin ſollte Petrow die Fahrkarte, | 


die er nicht vorwies, doppelt bezahlen; er aber 
herrſchte dem Gehilfen des Stationschef?s und 
dem Gendarmen zu: „Stillgeſtanden; die 
Hände an der Hoſennaht!“ und wies endlich 
ſein Billett vor. Im Telegraphenbureau ver⸗ 


langte er in Allerhöchſtem Namen Telegramme 


blankette. Auf einem dieſer Blankette (an J. 
A. Perſiani adreffiert) ſchrieb Petrow, daß er 
erfahren habe, ſeine 
Tochter habe ein Auge verloren. Davon 
ſpricht er im Bericht an das Miniſterium aber 


nicht 


Moskau. Der reuige Jliodor, Der 


Moskowskaja Gaſeta wird aus Zarizyn tele⸗ 


graphiert, daß Iliodor feiner religiöſen Ver⸗ 
irrungen wegen Buße getan habe. Dieſe Aen⸗ 
derung ſeiner Sianesart wird mit den Ge⸗ 
rüchten von der Ernenn ung Biſchof Hermogens 
nach Sſaratow in Verbin dung gebracht. 
— Ein Prozeß der Wera Tſche⸗ 
berjak ſchwebt, wie die Mosk. Gaſeta mit⸗ 
teilt, im Kiewer Bezirksgericht. Die Tſcheber⸗ 
jak iſt der Hehlerei und des Verkaufs geſtoh⸗ 
lener Sachen angeklagt. In Anbetracht der 
geſellſchaftlichen Erregung ſoll der Prozeß erſt 
im nächſten Jahr zur Ver handlung gelangen. 
Charksw. Zur Schließung der Me⸗ 
diziniſchen Geſellſchaft. Trotz der 
Verſicherungen des Chgarkower Gouoerneurs, 


daß durch die Schließung der dortigen Medi⸗ 


ziniſchen Geſeilſchaft die Exiſtenz der von ihr 
gegründeten Jaſtitutionen nicht in Frage ges 
ſteut ſei, werden doch, wie die örtlichen B.äl ker 
berichten, Stimmen laut, die ſchlimme Folgen 
vorausſagen. So wird darauf hingewieſen, da 5 
es nicht viele ſolcher Laboratocten, wie das der 
Cgarkower Medtiziniſchen Geſellſchaft zur Her⸗ 
ſtellung von Serum in Nutzlauo giert. Nur 
Kiew, Charkow uno Ooeſſa (das in Diejer Hiu⸗ 
ſicht aber den beiden erſtgenannten Stähten 
weit nachſteht) haben ſolche aufzuweiſen. Die 
Cgarkower Geſellſchaft verſorgte mii Serum 
ganz Süd⸗Rugland, wo nua die Landſchafts⸗ 
und Stabt- Verwaltungen in die größte Verle⸗ 
Ein bekannter Bak⸗ 
keriologe, der Virektor bes Ytoskauer Cgemiſch⸗ 
Lakleriorogiſchen Jaſtituts Diatroſo. o, wirft die 
Frage auf: was mit den Patienten (das Kurs⸗ 
rec Gouvernement allein lande 500 von tollen 
Tieren geoiſſene Perſonen nach Cgarkow), die 
bie bisger de Siena der Weielljgert bean⸗ 


2 


8 werden ſoll? Was wird aus dieſen 
atienten, die bisher auf Koſten der Geſell⸗ 
chat kuriert wurden? Was aus den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten? Welches wird das Schick⸗ 
ſal der Kurſtſtinnen des Charkower Medizin 
ſchen Frauen⸗Inſtituts fein? Es iſt leicht mög. 
lich, daß der Senat, dem über die Maßnahme 
der Kiewer Adminiſtration eine Beſchwerde ein ⸗ 
gereicht worden iſt, die Handlungsweiſe dieſer 
Adminiſtration als unrichtig bezeichnen wird. 
Nach einer Meldung des „Go. Mosk.“ Find auf 
Verfügung des Gouverneurs alle 70 Aerzte, 
die zur Mediziniſchen Geſellſchaft gehören, in 
die Medizinalverwaltung zitiert worden, wo 
ſie aufgefordert wurden, durch Uuterſchrift zu 
bezeugen, daß fie mit der Reſolution der Ge» 
ſellſchaft vom 26. Oktober nicht einverſtanden 
jeien, Die Aerzte haben jedoch ihre völlige 
i mit der betr. Reſolution erklärt. 
Den Aerzten droht infolgedeſſen adminiſtrative 
Maßregelung in Form einer Strafzahlung, die 
im Nichtzahlungsfall durch Arreſtſtrafen erſetzt 
werden fol, Wie verlautet, haben die Aerzte 
zeſchloſſen, eine ſolche Strafzahlung nicht zu 
zeiſten, ſondern ſich in Haft ſetzen zu laſſen. 


Neues vom Tage. 


reed, 


Golddiebſtahl im 
Paris—Konſtantinspel⸗Expreß. 


Am 13. November wurde auf dem Pariſer 
Nordbahnhof das Fehlen einer großen Quan⸗ 
tität Goldbarren aus einem plombierten Wa⸗ 
gen, der mit dem Expreßzug von Konſtanti⸗ 
nopel über Berlin und Köln eingetroffen war, 

feſtgeſtellt, Dieſe Goldbarren bildeten einen 
Teil der Reſerven, die die Raiferlih Ottoma⸗ 
niſche Bank an die Ottomaniſche Bank in Paris 
üderſendet hatte. Es waren vierzig Kiſten mit 
Gold feſt verſiegelt und mit ſchmiedeeiſernen 
Bändern beſchlagen. Jede Kiſte enthielt fünf 
Säcke und wog 39, 580 Kilogramm. Sie waren 
in Konſtantinopel in Gegenwart verſchiedener 
Bankbeamten verladen worden. Der Wert jeder 
Kiſte bezifferte ſich auf 120,000 Frank, die 
Totalſumme betrug alſo etwa 5 Millionen. 
Bei der Ankunft in Paris wurde der Wagen 
in das Zolldepot gebracht und dort von Ange 
ſtellten der Oltomaniſchen Bank, der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft und Polizeibeamten bewacht und 

lehließlich in deren Gegenwart die Siegel, die 
vie Türen des Wagens verſchloſſen, geprüft. 

Die Plomben und die Siegel waren in Jeu⸗ 
mont, an der franzöſiſchen Grenze, angelegt 
und erwieſen ſich unverſehrt. Erſt als man 
jpäter zur Verladung der einzelnen Kiſten zum 
Transport in die Bank ſchriit, bemerkte man 
den Diebstahl. Jetzt wurden alle Kiſten ſorg⸗ 
fällig gewogen und es ergab fi) bei einer der 
Kiſten die erhebliche Gewichtsdifferenz von 25 
Kilograamm, 100 Gramm. Das Aeußere der 
Kiſten zeigte abſolut nichts Auffälliges. Die Sie; 
gel waren ordnungsmäßig und auch die ſchmie⸗ 
beeiſernen Bänder waren unverletzt. Der Dieb 
muß aljo während der Fahrt Zeit genug gehabt 


gaben, den Verſchluß wieder herzustellen. Der 
Wolizeikommiſſar des Nordbahngofes, Mallet, 


eröffnete ſofort die Unterſuchung, aus der ſich 
bisher nur ergab, daß der taub vor dem Ein⸗ 
treffen des Wagens in Jeumont, wo er ver⸗ 
fiegelt und piombiert wurde, geſchehen ſein 
daun. 

Bei dem Diebſtahl im Schuellzug, in dem 
zwei Säcke mit je 25,000 Francs in türkiſchem 
Gold geſtohlen wurden, glaubt man, daß er 
zwiſchen Köln und Jeumont verübt wurde. 
Auf dieſer Strecke ſtanden die Kaſſetten unter 
Aufſicht belgiſcher und deutſcher Agenten. In 
Jeumont übernahm ein franzöſiſcher Agent die 

Bewachung. Bet der Uebergabe wurde keine 
Spur eines Diebſtahls bemerkt. Man nimmt 
daher an, daß die Diebe außerordentlich vor⸗ 

ichtig zu Werke gingen und alle Siegel, die 
jie bei der Duchbogrung der Kaſſette entfernt 
hatten, U nachher wieder angebracht haben. Die 
beſtohlene Kaſſette wurde nach Jeumont ge⸗ 
jandt, Die Itanzöſiſche Polizet glaubt, daß die 
Suche nach den Dieben der belgiſchen und der 
veutſchen Polizei zufallen wird. Auf der Otto⸗ 
maniſchen Bank wird erklärt, daß die Diebe 
leicht zu faſſen find; das geſtoglene Geld be ⸗ 
ieht aus türkiſchen Pfundfücken in Gold, die 
außerhalb des ottomaniſchen Reiches nicht zir⸗ 
kulieren. Es müßte daher leicht ſein, die Diebe 
beim Verſuch, das türkiſche Gold zu wechſeln, 
festzunehmen. 5 


NME-Geh der 


a mi 0 Fall. 


Große e 


im Feſtſaal des Grand Hotel. 
23710 Stang von der Krutka⸗ Straße. 
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Lokales. 


Lodz, den 20. November. 


25 Jahre Lodzer Friedensrichte rpleuum. 


Segenwärtig ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeit 
in Lodz das Friedens richterplenum gegründet 
wurde, zu dem die Städte, Lodz, Zgierz, Pa⸗ 
bianice, ſowie die Kreiſe Lodz und Lask ge 
ren. 

Aus Anlaß dieſes Jubiläums wurde ein 


gegeben, der eine ausführliche Ueberficht über ſein 


Jahre, vom 1. (14.) Juli 1888 bis zum 1. 
(14. Juli) 1913, bringt. ö 


densrichterplenum zwei Ergänzungs⸗Friedens⸗ 
richter, zwölf Bezirks Friedensrichter und je 
einen Richter für den Lodzer und Lasker 
Kreis. Bei Eröffnung des Plenums vor 
fünfundzwanzig Jahren gab es in Lodz nur 
vier Friedensrichterbezirke und zwei im Lodzer 
Kreiſe. Im Jahre 1890 wurde das Amt 
eines fünften Friedensrichters in Lodz ges 
ſchaffen, im Jahre 1892 ein Ergänzungs · 
Friedensrichter am angeſtellt, 1895 zählte 
man bereits jechs Friedensrichter, 
neun und 1899 zwölf. Im Jahre 1900 
entſtand dann das zweite Amt eines 
Ergänzungs⸗ Friedensrichter. Vom 1. Ja- 


Bezirks Friedensrichter in Lodz geſchaffen wer⸗ 
den, ſo daß wir damit in Lodz achtzehn Fries 
densrichter zählen würden. 

Dem hieſigen Plenum gehören zehn Ge⸗ 
richtspriſtaws an. 

Während der ganzen 25 Jahren liefen bei 
den Lodzer Friedensrichtern 809 ‚443° Zivilfor⸗ 


dem Friedensrichter des Lodzer Kreiſes wurden 


— 60,790 Forderungen eingereicht, von denen 


entſchieden wurden. Die Höge dieſer Zivil ⸗ 
forderungen erreichte bei den Lodzer Friedens ⸗ 


Abl. und dem des Lasker Kreiſes — 1. 053,449 
Rubel. 

„ Während der genannten Zeitperiode warben 
bei dem Lodzer Friedensrichter 182,131 Kri⸗ 
minalprozeſſe angeſtrengt, von denen 163,282 
erledigt wurden. Und zwar entfielen 
auf den Friedensrichter des Lodzer 
18,988 Prozeſſe, von denen 17,172 entſchieden 


Kreiſes 24,176, 
wurden. a 
Wir wollen hierbet bemerken, daß in den 
Jahren 1905, 8 und 1907, d. h. während 
der Unruhen in Lodz die Zahl der Gerichts⸗ 
prozeſſe bei den hieſigen Friedensrichtern lich 
fajt um 40% verringert hatte. 

Die Lodzer Stadtkaſſe verausgabte während 
dieſer 25 Jahre zum Unteih alt des Friedens ⸗ 
richterplenums 178,367 Rbl. und für die Fries 
densrichter 1,148, 129 Rbl. In die Lodzer Stadt ⸗ 
kaſſe floſſen an Steuern für Ziwilprozeſſe ſeitens 
des Friedensrichterplenums 30,441 ol. und 
der Friedensrichter 882,285 fol. ein. Die 
beim Friedens richterplenum benedenden Ste 
richtspriſtaws verkauften bei den Lizitationen 
wägrend dieſer Zeitperiode 118 Lodzer Immo ⸗ 
bilien en der Gelamthöhe von 2,530,182 Röl.; 
im Lodzer Kreiſe 90 Immobilien fur 200, 185 
Rbl. und im Lasker Kreife 77 Immobilien 
für 173,359 Nhl. 

In diefem Jahre gehörten dem hieſigen 
Friedensrichterplenum 42 Rechtsanwälte an, 
von denen 17 Gehilfen von vereidigten Rechts⸗ 
anwälten und 15 Privat⸗Mechtsanwälte ſind. 
Das Lodzer Friedensrichterptenum zühit 6 Ge⸗ 
mein derichter im Lodzer Kreiſe und 5 im Las- 
ker Kreiſe. 

Zur Förderung der prakt iſchen Wiſſenſchaf 


die vom hiejigen Friesensrichterplenum Zeug⸗ 
niſſe über das Recht, fig mit Prozeſſen feeat « 
der Perſonen zu. beſchäftigen, erhalten gabe n 
und zur Aufſicht über die Tatigkeit dieſer 
Sesfonen wurden im Jahre 1896 beim Ple⸗ 
num Plenarverſammlungen der Rechtsanwälte 
lowie eine Kommiffion ber letzteren geſchaffen. 
Die Plenarverſammlungen finsen einmal im 
Monat ſtatt. Auf ihnen werden Referate über 
das Gerichtsweſen verlejen; feraer machen ſich 
die Rechtsanwälte mit der Kaſſatio nspraxis 
des Senats bekannt u. a. Die Kommiſſion der 
Rechtsanwälte besteht aus drei pPerſonen. Sie 
hat darauf zu achten, ob die Rechtsanwälte 
die Vorſchriften der Adyokatengeſetze erfüllen, 
jerner pruft jie die eingelaufenen Klagen üver 
die Tätigkeit der Rechtsanwälte und ernennt 
außerdem EN für unbemittelte Per. 


ſonen. K. 


Zur Verhütung der Eiſenbahnkataſtro phen. 


Die in der letzten Zeit ſich häufenden Ei⸗ 
ſenbahnkataſtropgen haben das Verkehrsmiui⸗ 
ſterium veranlaßt, eine Senverkonferenz einzu« 
berufen, der die keineswegs leichte Aufgabe 
odlag, die Urſachen der überaus häufigen Ei⸗ 
ſenbahnkataſtrophen zu ergründen. tan hat ſich 
bei der Berujung der Konferenz offenbar von 


95 
Bericht über die Tätigkeit des Plenums heraus- 
Wirken während der verfloſſenen fünfundzwanzig 


Dieſem Berichte nach zählt heute das Frie⸗ 


1897 


nuar 1914 jollen nun ſechs neue Aemter für 


derungen ein, entſchieden wurden 727, 18 3. Bei 


56, 160 entſchieden wurden, beim Friedensrichter 
des Lasker Kreiſes 51,772, von denen 47,551 


richtern die Höhe von 15,884,975 Rbl., beim 
Friedensrichter des Lodzer Kreiſes 504,476 


ehe i 
Kreiſes 


wurden und auf den Friedensticher des Lasker 
von denen 22,480 e 


ten des Gerichtsweſens unter den Perſonen, 


dem Wunſche leiten laſſen, der in hohem Grade 
erregten öffentlichen Meinung einmal auch etwas 
anderes und Nealeres zu bieten, als die etwas 
abgebrauchten Dementi3 und Verſicherungen, 
daß alles in allerbeſter Ordnung ſei. 

Die Konferenz hat nun in aller Stille ge⸗ 
tagt, und ſie iſt dadurch bemerkenswert, daß fie 
— keinerlei brauchbare Reſultate ergeben hat. 
Man konnte nichts anderes vorbringen als dem 
Vorſchlag — die Fahrreglements zu vervoll⸗ 


ſtändigen. Hiergegen wurde mit Recht einge⸗ 
wendet, daß beſagte VBervollſtändigung ohnehin 


ſchon höchſt umfänglicher Reglements um ſo 
weniger Nutzen bringen werde, als die ftrenge 
Einhaltung der ſchon beſtehenden Reglements 
dazu führen würde, daß auf gewiſſen ſchlecht 


angelegten Knotenpunkten die ärgſten Verkehrs⸗ 


ſtockungen entſtehen würden. Wir finden hier 
alſo die Betätigung deſſen, das an gewiſſen 
Knotenpunkten die Lokomotivführer einfach ris⸗ 
kieren müffen und in der Tat auch täglich und 
ſtündlich riskieren. Wenn fie das nicht täten, 
dann würde der ganze Betrieb inſofern in hei⸗ 
loſe Verwirrung geraten, als die Züge nur mit 
enormen Verſpätungen würden befördert werden 
können. 

Man ließ alſo die Idee der Erweiterung 
der Reglements fallen. Dagegen wurde der 
Verſuch gemacht, auf einen Kardinalfehler der 
Betriebsorganiſation hinzuweiſen — auf den 
häufigen Wechſel von Detriebsbeamten, bis zum 
Betriebschef aufwärts. Man wies mit allem 
Recht darauf hin, daß dieſes häufige Wechſeln 
dazu führe, daß auf einer gegebenen Str 
nur wenige Beamte vorhanden ſeien, die dieſe 
Strecke genau keunen; was daz pcaktiſch zu 


bedeuten hat, kann auch der Laie ohne weiteres 


ermeſſen. In der Tat werden auf unſeren 
Bahnen insbeſondere die höheren Cgargen gar 
zu häufig gewechſelt. man nennt daß „Ver⸗ 
ſetzung im Intereſſe des Dienſtes . Daß jedoch 
der Dienſt bei dieſem Syitem ganz erheblich 
leiden muß, iſt klar, denn man kaun nicht an⸗ 
nehmen, daß die Eiſenbahner ſo genial find, 
daß fie fig im Handumdrehen mit einer oft 
ſchwierigen Strecke vertraut machen könnten, 
wie das von „tüchtigen“ Beamten verlangt 


wird. Es iſt im Intereſſe des Dienſtes und 


noch mehr des reiſenden Publikums gewiß ſehr 
zu bedauern, daß man auf dieſes Thema nicht 
nur nicht einging, ſondern dieſe „delikate“ An⸗ 
gelegenheit ſchleunigſt ad acta legte. 

Damit war denn die Tätigkeit der Kata ⸗ 


ſtrophen⸗Konferenz abgeſchloſſen. Tatſächlich iſt 


also nichts geſchehen, was die beſteh enden im 
böchſten Grabe unerquicklichen Berhältniſſe zum 
beiten wenden könnte. Das iſt gewiß lehr zu 
bedauern, um jo mehr, als die Beunrugigung 
im Publikum in der Tat ſehr groß iſt. Man 
wird allo reſtgniert auf die nächte Rataftropye 


warten und alle Hoffnung auf die Polizeihunde 


ſetzen müſſen, die trotz ihrer gerühmten Qnaali⸗ 
täten ſich bisher vergeolig bemüht haben zu er 
gründen, wo der Haſe Pfeffer Liegt ! 

Auch Sraf Witte hat zu den Eiſenbahnka · 
tafiropgen in Rußland Stellung genommen. 
Er äuperte ſich dayın, va die Urſache der Ei⸗ 
ſendahnkataſtropgen nicht dort gejuggt würde, 
we fie zu ſuchen ſei. Die Schwellen jeien nicht 
daran ſchuld. Eine jede Schwelle, die über e in 
Jahr gelegen hat, ist oben angefault, doch habe 


dies nichts zu bedeuten, da die Schienen viel 


tiefer ihren Halt haben. Die Gefahrloſigkeit 
des Verkehrs werde durch das volle Ueberein⸗ 
ſtimmen der materiellen Elemente mit den get · 
tigen erzielt. Auf einer Strecke, die für eine 
Fahrgeſchwindigkeit von 40 Werſt die Stunde 
berechnet iſt, kann ſich bei einer Geſchwindig⸗ 
keit von 80 Werſt leicht eine Kataſtropge er ⸗ 
eignen. Ein Waggon, ver überlastet ist, dreht 
ebenfalls mit einer Kataſtrophe. Das Perſonal 
kann 10 Stunden lang ſeine Arbeit gut ver⸗ 
richten, bei 14ſtündiger Arbeitszeit könne man 
nicht mehr jür jeine Friſche garantieren. Man 
dürfe die Leute nicht ausbeuten und von ihnen 
mehr verlangen als ſie leiſten können. Außer ⸗ 
dem habe das Beſtreben, die Exträge der Gi⸗ 
ſendahnen hinaufzuſchrauven, eine Oekonomie 
mit den Ausgaben nach ſich gezogen. Im alle 
gemeinen iſt eben die Uebereinſtimwung Ber 


einzelnen Cle mente geltört. 


Zur Fleiſchteuerung. 


Diefer Tage hielt Herr N. A. Kriukow im 
Petersburger Klub der Männer der Oeffentlich 
keit einen Vortrag über die Fleiſchteuerung und 


die Maßnahmen, die dagegen zu ergreifen jeien, 
Nach dem Bericht der 


„ Torg.-Prom. Gaſ.“ 
führte der Reoner in ſeinem Bericht folgendes 
aus: Die Fleiſchteuerung in Rußland darf uicht 
erklärt werden als eine böswillige Willkür jei⸗ 
tens der Fleiſchhändler, ſondern ſie erklärt ſich 
aus der ſtaxk angewachſenen Bevölkerung, be⸗ 
ſonders in den Städten. Die Bevölkerung in 
Rußland iſt ſeit dem Jahre 1897 bis zum 


Jahre 1910 um 30 Prozent gestiegen, in den 
‚Städten ſogar um 39 Prozent; die Menge der 


Haustiere dagegen iſt nicht in demſelben Maße 
gewachſen, ſondern iſt ſich gleich geblieben, hat 
ich jegar eher verringert. 5 

Das Rindvieh Hat um 8 Prozent an Wachs⸗ 


tum zugenommen, Schafe und Ziegen haben ſich 


um 4 Prozent verringert, Schweine ſogar nur 
5 Prozent. Außer dieſem Faktor iſt auch die 
Fleiſchteuerung bedingt worden durch eine Heibe 


anderer e Die Qualität des Fleiſches 


e 


. 


iſt geſunken, wegen ungenügender, wi 1 
neller Fütterung des Biehes. Die e 
Viehfutter ſind eee und der Transport der 
Tiere auf den Bahnen geht zu Langfan von 
ſtatten, was einen bebegienden Berluft an Ce. 
wicht beim Vieh nach ſich zieht. Dazu kon 

die Verluste durch Viehſeuchen und die hohen 
Unkoſten in den großen Städten auf den 
Schlachthöfen und andere Unksſten. 

Zur Regulierung und als Maßnahmen 15 
in erſter Reihe biefe Uebeljtände beſtehen w. 1 
den, verlangte der Redner eine Vermehrung! 105 
Viehſtandes in Rußland und hierbei ſpielt wohl 
das landwirtſchaſtliche Reſſort eine Saure 
doch auch zie Semſtwos und andere Landwirt 12 
ſchaftliche Organiſationen 9 9 5 ſich e 
wichtigen Frage widmen. Um die Q 
Fleiſches zu verbeſſern, müßte die Vente 
belehrt werden, wie man daß Vieh regel regelrecht 
züchtet und mäſtet, und der intenſtoe Betrieh 
in der Viehzucht mit all den bekannten Futter. 
mitteln, die jetzt teilmeife ins Ausland 
tiert werden, wie z. B. Melaſſe, könnte f in 
Inlande verbreitet werden. 

Unumgänglich nötig wäre es, Inſtrukteme 
anzujiellen, die über normale Fütterung und 
intenſive Maſt die Bevölkerung aufzuklären 
hätten. Um die Futtermittel billiger herſtellen 
in können, müßten die Anbauflächen für Rüben 
und anderes Viehfutter vergrößert werden und 
ſpeziell Zutterkränter gepflanzt werden, die bee. 
ſenders kraftbildend ſind. Außerdem follte der 
Transport des Viehes ſchneller und 
ſein und die Abgaben und Steuern ſollten . . 
ringer werden (die Prozentſteuer, die 
das Schlachten und für den Unterhalt N 
Tieres, bevor es geſchlachtet wird). Eine Auf. 
ſicht und Hilfe der Beterinäre ſollte äberal 
eingeführt ſein, um Seuchen bei dem „Vieh 
rechtzeitig konſtatieren und ihre 
verhindern zu können. 


Zum Schluß ſprach der Nedner En) 0; 
den Stühlanlagen, mit denen man jetzt auch 
bei uns Verſuche anftellt. Dieſe Te 
gen verlangen große Kapitalanlagen und dem 
privaten Unternegmungs geiſt bietet ſich hinrin 
noch ein weites Feld dar, bei Mitwirkung der 
Regierung bei dieſen Grundlagen An Amerika 
können wir uns in dieſer Sache ein Beiſpiel 
nehmen. Dort befinden fig alle Kühlanlagen 
in den Händen der privaten Unternehmer. Die 
unabweisbare Notwendigkeit, ſolche Kühlaula ⸗ 
gen in Rußland zu fördern und zu entwickeln, 
fand e Zuſtimmung bei den — 


2 


zur dritten Bi 
3 ae die n lebent⸗ 


Beim 1 der — werden Mt 5 
Sträflinge aufangs einer ſechs monatlichen Einzel 
haft unterworfen, worauf fie mit anderen 
Sträflingen ihrer Kategorie zuſammenkommen, 
um uur zur Nachtzeit in ihre Zellen zurückge⸗ 
führt zu werden. Alle Zwangsſträflinge der en 
Kategorie werden, außer etwaigen Kranken, mit 
Fußſchellen verſezen; von den weiblichen Zwang 
ſträflingen werden nur zur lebenslänglichen 
Zwangsarbeit Verurteilte mit leichteren Fuß⸗ 
ſchellen verſehen. Die Zwangsſträflinge erſter 
Kategorie erhalten eine um 2 Rbl. monatlich 
a koſtende Verpflegung, dürfen ihre Eltern, 
Kinder, Frauen dreimal 5 


und einmal monatlich Briefe en Gi 


die übrigen Kategorien find einige 
leichterungen in diefer Hinſicht feſtzeſeßl. 
Die Zwangsſträflinge werden zu obligatorischen, 
dauptſächlich zu ſchweren Ardeiten verwandt, 
welche ſowohl innerhalb der Mauern des Ge⸗ 
fängniffes, wie außerhalb non ihnen ausge⸗ 
führt werden können. Dieſen Arbeiten wirz 
meiſt ein allgemeiner ſtaatlicher Charakter inne. 
wohnen, wie die Trockenlegung von Sümpfen, 
der Bau von Bahnen, Straßen und Bewäſſe⸗ 
rungs anlagen; außerdem werden die Berg“ 
werksarbeiten in Nertſchinsk und Petrowsk 
beidehalten. Die Dauer der Arbeits zeit be. 
trägt 11—12 Stunden täglich. Die jür einen 
Tag auszuführende Arbeit wird den Sträfligen 
zuerteilt. Im Werlauf der erſten ſechs Mar 
nate erhalten die Sträflinge / — J. ihres 
Verdienstes zu ihrer eigenen Verfügung. Wü 
jedes Diszipmar- oder andere ergehen wer 
den die Sträflinge durch Ueberfüycung in ine 
audere, weniger begünjtigte Katezeris ; für 
londers ſchwere Bergeden mit Prügel a . 
100 Wutengichen beſtraft. In Ausnahme 
fällen können Sträflunge der Werzugälategorie. 


Be: RL 531 — . u 

" Fohingt freigelaffen werben. Nach Berbüßun 
der Zwangsarbeit werden die Sträflinge a 
polizeilicher Aufſicht in hierfür beſtimmte Ge⸗ 

bieke angeſtedekt, die ſie nach 4—8 Jahren 

verlaſſen dürfen, um erſt dann Freizügigkeit zu 


erhalten. Ihnen wird nur das Wohnen am 
j a ee in welchem das Ban bes 
gangen worden war, und das Recht einen 
Handel zu ‚betreiben, Für Juden bleiben nach 
Verbüßung der Zwangsarbeit die für ſie gel⸗ 
tenden Ausnahmebeſtimmungen beſtehen. Na 
‚iner gewiſſen Zeit können die früheren Sträf⸗ 
line in allen ihren Rechten veftitwiert werden. 
Das bisherige Recht von Ehegatten oder Kin⸗ 
dern, den Sträflingen für Rechnung der Krone 
folgen, wird aufgehoben; desgleichen löſt 
ie Zwangsarbeit nicht mehr eine Ehe, jo daß 
unſchuldigen Teil nicht mehr freiſteht, 

eue Ehe einzugehen. ö 
k. Das Lodzer Bürgerkomitee. Das 
jeinerzeit infolge der industriellen Krifis und der all» 
gemeinen Arbeitzloſigkeit gebildet wurde, findet, 
daß ſeine Tätigkeit unn beendet iſt. Es beſchloß 
daher, feine Tätigkeit einzuſtellen und die Bücher 
de Komitees einer Reviſiouskommiſſion zur 
Prüfung und Begutachtung vorzulegen, ſowie 
einer Generalverſammlung den Rechenſchafks⸗ 
ericht zu unterbreiten. Die Reviſionskommiſſion, 
die aus den Herren Direktor Sanne, Ingenieur 


Chojnomski, Direktor J. Lewin, J. Gras (Arbeiter 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt), A. Neumaun, E. Je⸗ 
ſierski, A. Schweizer, Fr. Triebe (Arbeiter der 

einzelſchen Fabrik) beſteht, hat ihre Tätigkeit 
bereit aufgenommen. Für geſtern abend war 
im Armenhanſe au der Dzielnaſtraße eine Ver⸗ 
lamm! 


ung, der Leiter einzelner Stadtteile u. Reviere 
kberufen, um die Sammlungen und Qnali⸗ 
ſilationsbücher, nach welchen Spenden geſammelt 
und Unterſtützungen ausgezahlt worden find, 
in Empfang zu nehmen und die Gegenſtände 
der Tagesordnung für die Generalverſammlung 
der Bürger zu beſprechen. Den Boris führte 
derr Oskar Daube. Es wurde beſchloſſen, die 
für den 1. Dezember a. c. projektierte Geueral⸗ 
verſammlung auf 1 Woche oder 10 Tage zu 
verſchieben. Der endgültige Termin der General ⸗ 
verſammlung wird in den Tagesblättern be⸗ 
kannt gegeben werden. Sämtliche aktiven und 
Ehrenmitglieder ſollen beſondere Einladungen 
erhalten, damit alle Schichten der Bevölkerung 
vertreten find. Im weiteren Verlaufe der 
geſtrigen Sitzung wurden von verſchieden Be⸗ 
zirksvorſtehern Geldſammlungen ſowie Sammel⸗ 
büchſen abgenommen. Der Vorſitzende teilte 
noch mit, daß das bis jetzt nicht abgelieferte 
Geld dem Kajfierer des Burgerkomitees, Herrn 
W. Hordliczka, zu überweiſen iſt, was jo ſchnell 
als möglich erledigt werden müſſe. 5 


k. Bou der poluiſchen Schulkommiſſton. 
Geſtern abend fand im Miagiſtrat unter dem 


8 . * E 
kerzeichnet, jo daß ſchon weit über die Halfte 
der vorhandenen Plätze vermietet find, Von 


giltrat beauftragt, 


alteren ſiädkiſchen Gärtner 
Patronen zu verſorgen. 
8 Gratifikation 


den Anwe 


ſenden wurden ſodann die Herren 
Hubert Mühle bevollmächtigt, für den Aus⸗ 
ſtellungsbazar ende 
Sebäude zu pachten, zu welchem Zweck die 
anweſenden Ausſkeller eines ſogenannten Ga⸗ 
rantiefonds im Geſamtbetrage von über 2500 
Rubel zeichneten. 


Uebernahme des Prokektorats über dieſen Aus⸗ 


man noch beſchloſſen, falls man das geeignete 
Lokal ˖ . 
Bazar 
res zu eröffnen, wurde die Sitzung um 11 Uhr 


densrichterplenum der Stadt Lodz 
geſtern die Appellationsklage 
Moſchek Kaufmann, 
es 9. Reviers der Stadt Lodz zu 14 Tagen 


teile von lithographiſchen Maſchinen angekauft 
hatte, die von einem Diebſtahle bei Herrn 


terplenum hob das Urteil der erſten Inſtanz 
auf und ſprach den Angeklagten frei. 8 


Geiſtlichtett. Auf Verfügung des Warſchauer 


fahrtskirche in Lodz verſezt. 


F. Don den Fabriktrankenkaſſen. In der 


werden 6 Arbeitet⸗ Bevollmächtigte gewählt, die 
ſenblatt (Karolaſtraße 56) wurden die Bevoll⸗ 
Fabrikinſpektion beſtärigt. — In der Fabrik 
lung der Arbeiterbevollmächtigten ſtakt. Die 


Krankenkaſſe dieſer Fabrik hat bereits ihre Tä⸗ 
tigkeit aufgenommen. — In der Fabrik von 


Paul Deſurmont, Motte und Ko. (Walczanska⸗-⸗- 
ſtraße 219), in der 900 Arbeiter beſchäftigt 


Herrn Flach ſtattgefundenen Generalverſamm⸗ 
lung wurde eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, 


Maße berückſichtigt wurden. 


Geſtern abend fand im Magiſtrat unter dem 


Vorſitz des Herrn Alexander Noszkowski eine 


Sitzung der Mitglieder des Lodzer ſtädtiſchen 


Garkenbaukomitees ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
; den Stadtpräſidenten nochmals zu erſuchen, die 
Pläne ſämtlicher ſtädtiſcher Gärten und Bars |; 
tenbauanlagen dem Komitee zur Verfügung zu 
‚| ftellen, Auch der Poltzeimeiſter fol, nochmals 
erſucht werden, für die Muglieder des Komi⸗ 
tees Legitimationsbüchlein ausstellen zu wollen. 
Infolge der Borjiellungen des Komitees um 
Aſſignierung von 50 Rol. für Kanzleibedürfniſſe 

hat die Gouvernements verwaltung den Ma⸗ 
giſtrat das Komitee zu erſuchen, 
Linen detaillierten Koſtenanſchlag der Ausgaben 
einzuſenden. Schließlich wurde beſchloſſen, den 
eren mit Flinte und 


gebracht wurden. 


des Chriſtlichen Wohllätigkeitsvereins 


Dzielnaſtraße iſt im verſloſſenen Monat nur 


breitet. Er es 
3 Luna ⸗Thes ter. Ein ganz außergewöhnliches 


eine einzige Inſafſin. gejterben. Es iſt dies 
ſeit Jahrzehnten der erſte Fall einer fo ges 
ringen Sterblichkeit im Verlaufe eines Monats. 
in. das Armenhaus ſind zur 


7 Aufnahme 
Zur während 


Zeit 12 Kandidaten vorgeſehen, 


gangen ſind. f 3 RE 
r. Bom Drogiſtenverein. Geſtern abend 


eine Generaloerſammlung der Mitglieder des 
Vereins Lodzer Drogiſten ſtatt. Auf der Ta- 


der Preife für die Apothekerwaren. 
entſtanden lebhafte Debatten. 
allem darauf 
wurde hierzu bevollmächtigt. Der Entwurf 
dieſer Preisliſte 


Programm bietet dieſes Theater feinen Be» 


ſuchern bis Freitag einſchließlich. Vor allem 


ſei die Zaktige prächtige Komödie der „Nor⸗ 


disk“. Fabrik, „Harriſon, der Sieger“ in Dar⸗ 
N 11525 der Schauſpieler des Königlichen The⸗ 


er Zeitung — Donnerstag, den 7. (20.) November 1913. 
Fabrikanten Ingenieur Julius Jariſch und 


ein entfprechendes Lokal reſp. 


jeni neten. Ferner haben faft alle die 
jenigen Herren Großinduſtriellen, die man um 
ſtellungsbazar erſuchte, dieſes Mandat bereits 
de genommen. Wir werden nicht verfehlen, 
demnächſt die Namen der Herren Protektoren 


hierfür gefunden und gemietet hat, den 4 
bereits am 1. Februar kommenden Jah. 


hervorragenden Kunſtwerkes. 


Arreſt verurteilt worden war, weil er Meſſing. ſchwarze Kugel“ dürft 


Alfred Heſſen herrührten. Das Friedensrich⸗ 


J. Amtverſetzungen in der katholiſchen 


Erzbiſchofs wurde der Vikar der Gemeinde 
Biala, Kreis Rama, Geiſtlicher Leon Kalinowskt 
auf denſelben Poſten nach der Maria⸗Himmel⸗ 


Fabrik von Klinge und Schulz (Nontnaſtr. 22) 
: ep h x verbundenen 
das Stalut der Krankenkaſſe ausarbeiten jollen, - 
— Ju der Fabrik der Att. Geſ. von S. Ro- 


mächtigten für die Krankenkaſſe gewählt. Das 
Statut der Krankenkaſſe wurde bereits von der 


von F. W. Schwerkert (Wulczans kaſtr. 215) 
jand unter dem Vorſitz des Herrn Wiltzelm 
Schulz eine außerordentliche Seneralverſamm⸗ 


find, hat die Krankenkaſſe ihre Tätigkeit auf- 
genommen. In der unter dem Vorſitz des 


in denen die Intereſſen der Arbeiter in hohem 


K. Vom ſtädtiſchen Gartenbaukomitee. 


r. Vom Armenhauſe. Im Armen hause 
an der 


„ ä. 
ganzen 100 Bittgeſuche um Aufnahme einge ⸗ 


fand im Lokale an der Petrikauerſtraße Nr. 56 


; ig tand die Frage der Normierung 
geserdnung Jia Frag Serge 
Man wies vor 
hin, daß die Ausarbeitung einer 
Preisliſte erforderlich iſt. Die Verwaltung 


wird einer außerordentlichen 
Generalverſammlung zur Beſtätigung unter 


. 


aters in Kopenhagen mit dem berühmten 


Schauſpieler W. Harriſon erwähnt. Wenn an 


einem und durch einen — ſo hat die Kinema⸗ 


‚tographie an und durch W. Harriſon ihre 
künſtleriſche Vollwertigkeit bewieſen. Sie hat 
ihn aus dem Dunkel einer unbekannten Ver⸗ 
borgenheit heraufgehoben, entdeckt, zu einer 


Berühmtheit gemacht; er hat ſie als der erſte 


auf die höchſte künſtleriſche Höhe gebracht, hat 


ihr das Maß der Beurteilung als Kunſtform 
geſchenkt. Sie war die Befreiung ſeiner künſt⸗ 
leriſchen Perſönlichkeit; er wurde ihr Prophet, 
Acht . der durch ſein Können ihr die Wege wies, 
an dieſer Stelle bekaunt zu geben. Nachdem 


ihre Gegner entwappnete, ihr ganze Länder, 


ja faft den geſamten Erdball zu Füßen legte. 
Jedesmal gibt W. Harriſon etwas Eigenes 


und Individuelles, etwas ſpezifiſch Harriſon ⸗ 


ſches. Die ſehr große Ruhe und edle Gelaſ⸗ 
r el 4 ſenheit jeiner vornehmen Bewegungen nahmen 
r. Vom Friedensrichterplen um. Das Fries 

prüfte vor 
eines gewiſſen 
der vom Friedensrichter 


ſtets ſofort für ihn ein. Die wunderbar 
reiche Ausſtattung und die teilweiſe kolorierte 


Szenerie geben dieſem Film den Anſtrich eines 


Das aAaktige 


Drama der Luna Film Indmftrie „Die 


mein gefallen, da es vollauf dem heutigen 


Geſchmack entſpricht, vorzüglich dargeſtellt und 


verblüffend künſtleriſch inszeniert iſt. „Die 


illuſtrierte Wochenſchau“ gibt einige hochinter⸗ 
eſſante Aufnahmen aus alle 5 


Welt wieder. 


r. Beleuchtung der 9 ö 
Nach langem, bangen Wärten der Bewohner 


brannten vorgeſtern abend zum erſten Male die 
Straßenlaternen auf der Rigowskaſtraße. Oo- 
wogl jede Laterne zwei Flammen beſitzt, iſt 

die Beleuchtung der Straße doch unzulänglich. 


r. Zur Eröffnung einer Apotheke in 
Ruda⸗Pabianicca. Infolge der Parzellierung 
eines Teiles von Edelgütern und dem damit 


der Kolonie 
Mangel an 


Ruda⸗Pabianicka, macht ſich der 
“einer Apotheke fütlbar. Zwar 


würde im laufenden Jahre ber Ruda eine 


Apotgekerwaren⸗Handlung eröffnet, doch verab⸗ 
folgt dieſe keine Medikamente und man muß 
deshalb bis nach Lodz fahren. 
Tagen nun hat der dortige Einwohner, Herr 


Bittgeſuches an die höhere Behörde angeregt, 
in dem auf die Notwendigkeit der Eröffnung 


werden ſoll. nes iz 

J. Neue freiwillige Feuerwehr in der 
Umgegend. Die Einwohner des Dorfes Ja⸗ 
godowica Zlotna, Gemeinde Rombien, Kreis 
Lodz, Teofil Gebel, Joſef Michel und andere 


haben ſich an den Petrikauer Gouverneur mit 


der Bitte gewandt, in dieſem Dorfe eine frei⸗ 
willige Feuerwehr gründen zu dürfen. . 

kr. Berhaftung von Wieſſerſtechern. In 
Verbindung mit den letzten Diebſtäglen und 
Meſſerſtechereien hat die Polizei gestern abend 


Revisionen in verschiedenen Stadtteilen vorge⸗ 


nommen, wobei einige gefährliche Meſſerſtecher 

verhaftet wurden. war 
‚Ben Zirkus „Dekadence“. Wenn es auch 

viele Feinſchmecker gibt, die ich beim Genuſſe 


der lebenden Auſtern nichts denken und lie mit | 
innigem Vegagen hinunterſchlürfen, ſo dürfte 


es doch wohl kaum einen einzigen Gourmet 
geben, der ſich mit dem augenbdlicktich im Zir⸗ 
tus „Dekadence“ auftretenden mc. Witto zu 
einem Mahl lebender Fröſche oder Goldſiſche 


an die Tafel niederlaſſen würde, trogoem Mir. 
Witte dieſe Amphibien in. fo dezenter Weiſe 
verſchlingt, als oo ihm dieſe ſeltſamen Magie 


zeilen den größten Genuß gewähren würden. 
Es iſt daher kein gewöhnliches Schauspiel, das 


. uns dieſer eigenartige Künſtler im Zirkus 
a te Eau: an die 

Angeſtellten der mechaniſchen Abteilung der 
̃ m. Lodz—Kaliſch der Warſchau⸗Kaliſcher 
Bahn die Gratifikation für das verfloſſene 
Jahr im Verhältnis von 5,9 zum Jahresge⸗ 
halt ausgezahlt, wobei 10 für die Emirital⸗ 
kaſſe und 8% für die Invalioenkaſſe in Abzug 


ſtraße die Hausbeſitzerin Natalie Kasper, 41 
Jahre alt, überfahren; ſie erli 1 
Körperverletzungen. Der unvorſichtige Chauffeur 


Joſef Marczynski wird zur gerichtlichen Bere. 


antwortung gezogen. f 


T. Mildtätige Leute werden auf den Kon 


ſtantinerſtraße Nr. 26. wohnhaften, ſchon ſeit 


längerer Zeit kranken und erwerbs unfähigen 
Joſef Zeidler aufmerkſam gemacht, der keinen 


Familienanhang hat, die größte Not leidet und 
bis jetzt von keiner Seite eine Unterſtützung hat. 
-m. Verhaftete Diebe. Geſtern nachmittag 


würden im Hauſe Nr. 67 an der Przejazoſtraße 
zwei Diebe angehalten, die aus der Wohnung 
des in dieſem Haufe wohnenden Jan Koſicki 
verſchiedene Sachen im Werte von 175 Mol. 


ſtahlen. Sie exwieſen ſich als R. Naſtuſiak und 
E. Dmochewski. Man fand 
Brechſtange ſowie Nachſchlüſſel. 


m. Raub auf der Straße. Geſtern abend 


wurde an der Ecke der Paſſage Schulz und Lie 
powaſtraße eine gewiſſe H. Starkmann von 2 
Burſchen überfallen, die ihr die Handtaſche 
entriſſen und die Flucht ergriffen. In der Hand⸗ 
taſche befanden ſich 15 Rol. in bar. Die ju. 
gendlichen Diebe werden von der Polizei 
geſucht. 5 ! 


114 an der Petrikauerſtraße wohnhafte Schmul 
Karas teilte der Polizei mit, daß ſein Diener 
Schlama Goldſtein ihm 30 Röl. 35 Kop. ger 
ſtohlen habe und geflüchtet ſei. G. wird von 
der Polizei geſucht. a 


henfalls allge⸗ 


Rzgowskaſtraße. 


Zeitungskolporteurs. 


ſtarken Beoölkerungszuwachs in 


m. Bom Automobil des Elektrizitäts⸗ 
werks wurde geſtern um 11 Uhr vormittags 
an der Ecke der Nikolajewska⸗ und Przeiazbd .. 
ſie erlitt allgemeine 


CTyhalia. Theater. 


Man fand bei ihnen eine 


Ein netter Diener. Der im Haufe Nr. 


. Schießerei. Geſtern gegen 6 Uhr nach⸗ 


mittags wurde in der Gubernatorskaſtraße ein 


gewiſſer Roman Rykowski. 20 Jahre alt, von 
der Pol izei aufgefordert, ſtehen zu bleiben. Da 
er dieſer Aufforderung nicht nachkam, feuerten 
die Polizi ſten einen Schuß auf ihn ab, durch 
en er am linken Arm verletzt wurde. Ein 
Arzt der alar mierten Nettungsſtation legte ihm 
einen Notverband an. 5 
. . Schlägerei in einer Bar. In der heu ⸗ 
tigen Nacht wurde in einer Bar der 27jährige 
Buch binder Anton Leszezynskt im Streite mit 
einigen Per ſonen am Kopfe verletzt, jo daß die 
Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch genom⸗ 
men werden mußte. n 
. Unfälle. In der Leonhardſchen Fabrik 
zog ſich der 24jährige Arbeiter Adolf Strerek 
an einer Maſchine eine erhebliche Verletzung 
am rechten Arm zu; er wurde im Rettungswage u 
nach der Klinik an der Podlesnaſtraße gebracht. 
In der Fabrik an der Targowaſtraße 62 ſtürzte 
der 35jährige Schloſſer Anton Galent von ein er 


Leiter und erlitt eıne erhebliche Verletzung am 


Kopfe. G. wurde im Rettungswagen nach der 
Klinik an der Podlesnaſtraße gebracht, 


Y. Zgierz. Vom Jahrmarkt. Trotz 


der ungunſtigen Witterung war der geſtrig e 
Jahrmarkt ziemlich belebt. Es wurden zahl⸗ 
reiche Transaktionen auf Vieh gemacht, 
wiegend, von Lodzer Fleiſchern. 


vor⸗ 


ek. Der Zgierzer Geſangverein 
„Lut nia“ begeht am Montag, den 24. d. 
Mts. das 6jährige Jubiläum feines Beſtꝛhens. 
t. Alevandrew. Selbſtmord eines 
su Heute um 8 
Uhr früh machte der hieſige Zeitungskolporteur 
Guſtab Gardai feinem Leben durch Vergiften 
mit Karbolſäure ein Ende, Ueber die Urſache⸗ 
des Verzweiflungstat iſt nichts näheres bekannt. 
G. hinterlätßt die Frau und 4 kleine Kinder. 


X. Pabiauice. Diebſtahl. Aus der 


Wohnung des Frl. M. Karſch an der Pienkna⸗ 
In dieſen 


ſtraße 990 wurden verſchiedene Sachen im 


Werte von 150 Rbl. geſtohlen. 
Jan Sfoniech, die Einreichung eines Kollektibv⸗ ’ 


x. Petrikau. Brandſtiftungspro de ß. 
Vor dem Petrikauerbezirksgericht gelangte der 


i · . \ 3 nung Prozeß gegen die Tomaſchower Fabrikant . 
einer Apotheke in Ruda⸗Pabianicka hingewieſen Prozeß beg 0 . 


ranski und Weiß zur Verhandlung, die angeklagt 
waren, ihre Fabriken in Brand geſteckt zu haben. 


Beide Angeklagten wurden freigeſprochen. 


xX. Warſchau. Eiſenubahnunfälle. 
Auf der Station Jastrzab der Weichſelbahnen fuhr 
vorgeſtern ein Güterzug infolge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung auf einen auf dem Gleis ſtehenden Güter⸗ 


zug. Zwei Lokomotiven und fünf Güterwaggons 


wurden ſtark beſchädigt. Menſchen ſind nicht 

zu Schaden gekommen. — Auf der Station 

Zawale der Koweler Zweigbahn fuhr ein Güter⸗ 
zug infolge falſcher Weichenſtellung auf eine 
Linie, auf der ein Perſonenzug ſtand. Nur dauk 
der Geiſtesgegenwart des Lokomotivfährers iſt 
eine eruſte Kataſtrophe vermieden worden, da es 
dem Zugführer gelang, den Zug noch rechtzeitig 
zum Stehen zu bringen. 

X. Wloclawek. Mord. Dieſer Tage wurde 
ber Öljägrige Hausbeſitzer Guſtav Elit ermor⸗ 
det. Die Einzelheiten der Mordtat ſind fol⸗ 
gende: Um 2 / Uhr nachmittags bemerkte eine 
Nachbarin des Hausbeſitzers Guſtav Elit an 
der Dlugaſtraße, daß eine Lampe in der Woh⸗ 
nung des letzteren brennt, ſie trat in die Woh⸗ 
nung ein und ſah Elit ermordet auf dem Bette 
liegen. Sein Kopf wies zahlreiche Wunden 
auf, die mit einer Axt beigebracht wurden. Die 
Frau des Ermordeten war verreiſt. Auf Ver⸗ 
fügung des Kreischefs wurde das Haus um⸗ 
zingelt. Wie verlautet, wurde die Frau des 
Eruigrdeten von der preußiſchen Polizei in 
Thorn verhaftet. „ 


Theater, Kunst und Wissensehalt. | 
Die intereffante Novität 
„Buch einer Frau“, auf die wir bereits hin⸗ 
gewieſen haben, hat jetzt in Berlin zu einem. 
eigenartigen Rechtsſtreit Anlaß gegeben. Ein 
Berliner Schriftſteller Lebius verklagte den 
Autor des Stückes und die Direktion des 
Theaters in der Königgrätzerſtraße, weil er ſich 
in ſeinem Anſehen gekränkt fühlte durch die 
Tatſache, daß der betrogene Ehemann, den 
luſtigen feltnen Namen „Lebius“ führt. Bes 
ſonders hatte den Kläger wohl erbittert, daß 
der Schriftſteller Lebius des Luſtſpiels eine 
recht komiſche und für das Publikum beſonderes 
amüſante Rolle ſpielt. Das Gericht entſchied, 
daß der Name „Lebius“ auf der Bühne in 
dieſem Stücke nicht mehr genannt werden 
dürfe. Ein dramatiſcher Schriftſteller müſſe ſo 
viel Phantaſie haben, einen Namen zu erfine, 
den, der nicht jo überaus ſelten vorkom me!“ 
Nun bei uns wird der luſtige Held des Luſt⸗ 
ſpiels, den Herr Doerry ſpielt, ruhig ſeinen 
Namen behalten können. Den Bonvivank: 
ſpielt Herr Althauſer, während die beiden 
Salondamen von den Damen Elberti und von 
Coburg verkörpert werden. Die entzückende 
Novitaät in der ſorgſam herausgearbeiteten 
Darſtellung wird auch hier ſicher viel Beifall 


E= 


finden. — Freitag wird das hochintereſſante 
Stück von Brieur „Die Schiffbrüchigen“ 
wiederholt. ne 


SIerT 


bekannt inielt Direktor Adolf 
dieſem Stücke die tragende Rolle des 
State? Der ungeheure Anklang, den dieſes 
Stück auch bei uns, wie auch in allen anderen 
Städten, iu denen es zur Aufführung gelangte, 
erzielte, iſt nicht nur auf die einwandfreie und 
ausgeglichene Aufführung zurückzuführen, ſon⸗ 
dern in der Hauptſache in der Aktualität und 


dem äußerſt intereſſanten Steff, der dem 


Theaterſtück zu Grunde liegt, zu ſuchen. 


„Der Frechling“ im Thalia⸗Theater. 
Wie ſchon wiederholt aufmerkſam gemacht, ge⸗ 
langt am Sonntag, den 22. d. M. eine der 
neueſten Operetten „Der Frechling“ zum erſten 
Mal zur Aufführung. Der Komponiſt Charles 
Weinberger feierte mit dieſem überaus reizen⸗ 
den und muſikaliſch durchaus gediegenen Werke 
ſowohl in Wien, als auch in Berlin ungeheuere 
Erfolge, die ihm wohl auch bei uns nicht aus⸗ 
bleiben dürften. Weinberger, der fi} ſchon ſeit 
Jahren mit verſchiedenen Operetten einen 
großen Namen in der Muſikerwelt ſowohl 
auch beim Publikum machte, wurde erſt vor 
wenigen Tagen von Kaiſer Franz Joſef mit 
einem hohen Orden ausgezeichnet. a 


Der Prozeß gegen den 
Srafen Bohdan Ronikier. 


— 


x. Nach Eröffnung der geſtrigen Gerichts⸗ 
ſitzung wurde der Student Monitz, ehem. Kol⸗ 
lege des ermordeten Chrzanowski, als erſter 
Zeuge vernommen. — 
. Am Tage der Ermordung verließ der Zeuge 
die Schule als Letzter. Er ſah Stanislaw 
Chrzanowski in Begleitung eines Unbekannten 
in der Zlotaſtraße. Der Ermordete war ein 
beſcheidener junger Mann, ſeine Lebensweiſe 
war eine durchaus korrekte. Der Zeuge hat 
bei ihm keine pornographiſchen Bilder geſehen. 
Der Unbekannte, der in Begleitung Chrza⸗ 
nowskis ging, ſah dem Grafen Ronikier ähn⸗ 
lich. Der Zeuge hat ihn auf dem Bahnhof 
und in der Unterſuchungsabteilung wieder er⸗ 
kannt. Im Bezirksgericht hatte der Zeuge in 
dem bereits auf der Anklagebank ſitzenden 
Pater Theodor den Unbekannten nicht erkannt 
und auch jetzt, nach drei Jahren (der Zeuge 
blickt auf Ronikier) könne er ihn nicht erkennen. 

Der nächſte Zeuge war die Kaſſtererin der 
Station Chelm. Sie kenne den Grafen Ronikier 
perſönlich und hatte ihm eine Fahrkarte 
4. Klaſſe verkauft. n f 

Der Gehilfe der AUnterſuchungsabteilung, 
Herr Ludwig Kurnatowski, ſagte aus, daß er 
von der Entdeckung der Mordtat telephoniſch 
in Kenntnis geſetzt wurde. Er erzählte die be⸗ 
kannken Tatſachen, wo und unter welchen Um⸗ 
ſtänden Chrzanowski ermordet wurde. Kurna⸗ 
towski begab ſich nach Aufdecknng des Ver⸗ 
brechens zu den Eltern des Stanislaus. Der 
Zeuge halte der Frau Chrzanowska erzählt, 
daß ihr Sohn von einigen Schülern in Beglei⸗ 
tung eines unbekannten Mannes, der einen 
Paletot und ein Monokle trug, geſehen wurde. 
Frau Chrz. rief weinend aus: „Ein Unglück 
folgt dem anderen, das iſt er!“ Der Zeuge 
fragte, wen ſie meine; Frau Ch. wollte es 
ihm nicht ſagen. Als Ronikier zum Begräbnis 


des Ermordeten nach Warſchau kommen ſollte, R 


fuhren der Zeuge, Kowalik und Monitz nach 
dem Bahnhof, wo der Letztere unter den Paſſa⸗ 
teren Ronikier wiedererkannte. Vor dem Be⸗ 

gräbnis beſuchte der Zeuge den Grafen im 
ſranzöſiſchen Hotel, um Einzelheiten über das 
Leben des Ermordeten zu erfahren. Ronikier 
cha rakteriſierte feinen Schwager in höchſt un⸗ 
günſtiger Weiſe. Zum Schluß des Geſprächs 
ſagte Ronikier dem Zeugen: „Drehen Sie der 
Angelegenheit den Kopf ab!“ Der Zeuge ge⸗ 
langte auf Grund des geſammelten Materials 
zu der Ueberzeugung, daß Graf Ronikier der 
Mörder ſei. i 

Der Chef der Unterſuchungsabteilung, Ko⸗ 
walik, führte dieſelben Einzelzeiten, wie ſein 
Gehilfe, Kurnatowski, ann. 

Der Prokureur Cholſchtſchewnikow fragte 
den Angeklagten Ronitier, ob er die möblierten 
Zimmer gemietet hatte. 8 

Graf Ronikier ſchilderte zuerſt die Fami⸗ 
Tienverhältniffe im Hauſe ſeines Schwiegerva⸗ 
ters Und erklärte, daß er ſeinem Schwager des 
öfteren Geld geliehen habe. Die möblierten 
Zimmer beſuchte Ronikier zu eigenem Zweck; 
mit der Miete habe er jedoch ſeinen Schwager 
betraut. Er leugnet nicht, daß er verſchiedene 
Gegenstände, wie Teppiche, eine Spieldoſe ꝛc. 
gekauft habe. Die Schlüſſel zu den Zimmern 
trug Stanislaus bei ſich; jedesmal, wenn er 
die Schlüſſel brauchte, habe er ſeinen Schwa⸗ 
ger telephoniſch davon in Kenntnis geſetzt. Der 
Angeklagte ſchloß ſeine Rede mit den Worten: 
„Meine Herren Richt er, Sie werden doch ver⸗ 
llehen, daß, wenn man Beziehungen zu ariſto⸗ 
kratiſchen Kreiſen unterhält, de... über wei⸗ 
tere Einzelheiten ſchweige ich, denn obwohl das 

Gewiſſen ſchreit, das Herz muß ſchweigen 
Das letzte Mal war ich in Warſchau am 3. 
Mai 1910. Damals habe ich von meinem 
Schwager die Rückerſtattung der ihm geliehenen 
100 Rubel und die Liquidierung der möblier⸗ 
ten Zimmer verlangt. Stanislaus fühlte ſich 
beleidigt, daß ich die 100 Rbl. zurückverlangte. 
Er jagte zu mir: „Du bezieht nen meinem 


— —— wwU—— — 


ſchmachten orthodoxe Geiſtliche. 


Vater eine Rente, für ein Pferd kannſt du 500 
Abl. erhalten. 100 Nöl. für dich, das iſt eine 
Kopeke für mich.“ Wir gerieken hierauf in 
einen Streit. Seit dem 3. Mai habe ich Sta⸗ 
nislaus nicht geſehen. Wer ihn getötet hat, 
warum, weiß ich nicht a 


vn 


 Barlament. 
Reichsduma. 


(Tel eg raphiſcher Bericht). 


P. Petersburg, 19. November. 

Den Vorſitz führt Nodſjanks. 

Es wird die Erörterung der Erklärungen 
des Miniſters des Innern betreffend die In⸗ 
terpellation über die Verfügungen des Minsker 
Gouverneurs in der Sache der Gefängnishaft 
des Geiſtlichen Miloszewski und des Guts⸗ 
beſitzers Szalewicz fortgeſetzt. 

Abg. Pater Okolowitſch erklärt, daß die 
Allerhöchſten Erlaſſe, die Akte des Friedens 
und der Liebe find, nach den Regeln des pol ⸗ 
niſchen politiſchen Katechismus in Freiheits. 
erläſſe für Willkür und rohe Vergewaltigung 
umgewandelt werden. Das Weſtgebiet könne 
bei ſolcherart polniſcher Tätigkeit nicht als 
verjöhnt betrachtet werden. Die Tätigkeit der 
polniſchen Geiſtlichen richte ſich nach den Wei⸗ 
ſungen aus Rom. Allen, denen das ortho⸗ 
doxe Kreuz heilig iſt, das ſo frech vom Geiſt⸗ 
lichen Miloszewski beſchmu tzt wurde, erklärten, 
daß Miloszewski gerecht benraft wurde und, 
daß die Tätigkeit des Minsker Gouverneurs 
keinen Vorwurf verdiene. Die orthodoxe weiß ⸗ 
ruſſiſche Bevölkerung des Weſtgebiets begrüße 
voll ſeine Politik. Nicht die Ruſſen hätten 
dieſe Interpellation zuerſt eingebracht. Dieſe 
ſchlagen nur die Ueberfälle zurück, verteidigen 
das Orthodoxtum und das ruſſiſche Volkstum 
im Weſten und jagen die Geier zurück, deren 
Schnäbel und Krallen voll ruſſiſchen Blutes 
find. (Beifall rechts). ö ö 

Abg. Raczkowski findet, daß in den Ge⸗ 
genden mit gemiſchter Bevölkerung die Ueber⸗ 
tritte von einem chriſtlichen Glauben zum 
andern ganz natürlich ſind und man könne 
die Leute in irgend einer Religion nur durch 
entſprechende Predigten und nicht durch Polizei⸗ 
maßregeln halten. Miloszewskt und Szalewicz 
werde nur das Singen religiöſer Lieder und 
die Entgegennahme freiwilliger Spenden der 
Gemeindeglieder zum Vorwurf gemacht. Können 
ſolche Handlungen die Staatsoronung bes 
drohen? fragt Redner. Die Ungeſetzlichkeit 
des Gouverneurs unterliege keinem Zweifel. 

Abg. Dymſcha erinnert daran, daß Milo⸗ 
Szewäft laut einer Verfügung aus Petersburg 
aus der Gefängnishaft entlaſſen wurde, wo⸗ 
durch die Tätigkeit des Gouverneurs offen als 
ungeſetzmäßig anerkannt wurde. Inzwiſchen 
kenne aber der Miniſter des Innern in ſeiner 
Erklärung an die Reichsduma dieſe Hand- 
lungsweiſe für richtig an. Redner meint, daß 
man in einem chriſtlichen Staat nicht darüber 
ungehalten ſein dürfe, wenn Kinder ſich ver⸗ 
jammeln. und religiöſe Lieder fingen. Die 
Geſetze müßten für alle gleich fern, ſchlietzt 
3 edner. e a 5 e Een = 5 

Abg. Pater Mitrotzki nimmt am, daß 
wenn ſich die Administratoren des Weſtgebiets 
manchmal irren, nicht nur fie ſchuldig find, 
fondern im größeren Maße die Polen, die den 
nationalen Hader erregen. Die Polen hätten 
die Religion zur Waffe des politiſchen Kampfes 
gemacht. Der Biſchof Badurski in Galizien 
habe in einer an KHußland angrenzenden Gegend 
religiöſeFeſtlichkeiten veranſtaltet und forderte die 
zur Fehlichkeit erſchienenen ruſſiſchen Bauern zu m 
betraffneten Aufftande auf. Die Interpellenten 
beklagen ſich über die Beſchimpfuag des geiſt⸗ 
lichen Standes des Geiſtlichen Miloszewski, und 
in den polniſchen Gefängniſſen in Galizien 
Redner wendet 
ſich an die Vertreter der polniſchen Bevölkerung 
und erſucht ſie den Orthodoxen nicht das zu 
tun, was ſie ſich ſelbſt nicht wünſchen. 
Der Antrag auf Einite hung der Debatten 
wird angenommen. d 5 
Sas wird die Formel des Abg. Swencicki 
verleſen, durch die die Erklärung des Mintſter⸗ 
gehilfen als unbefriedigend und die Handlungs⸗ 
weiſe des Minsker Gouverneurs als ungeſetz ⸗ 
mäßig erklärt wird. . ee 

Abg. Auteusw erklärt, daß obgleich die 
Oktobriſten die Tatigkeit des Geiſtlichen Milo⸗ 
3zewski verurteilen, ſie doch für die Formel 
ſtimmen würden. 8 5 

Die Formel Swencic kis wird mit der Mehr⸗ 
heit von 161 gegen 117 Stimmen der Rechten 
und Nationalisten angenemmen. 

Es werden die Erklärungen der Regierung 
auf die Interpellation betreffend die Ausgabe, 
auf Grund des § 96 der Grundgeſetze, von Re⸗ 
geln zur Wahl von Ratsmitgliedern der mili⸗ 
tärwirtſchaftlichen Verwaltung des Sabafkal 
Koſakenheeres. N e 
An den Debatten beteiligen fi der Chef 
des Generalſtabes und die, Abg. Tastin, 
Charlamom und Karaulom. N 


„Die nächlle-Siszesg findet. am Freitag fleit, 


zenzer Kellune — Dounerstag, den 7. (20) November 1913.- 


Saburow, Möller⸗Sakomelski und Turau. 


nochmals unterſucht werden. 


Reichsrat. 
(Te lrgraphiſcher Verichtz 


P. Petersburg, 10. November. 


Den Vorſitz führt Gelubew. 

Der Reichsrat wählte die Mitglieder der 
beſtändigen Kommiſſionen: der Gejegvorla- 
gen, der Finanzen und des Perſonalbeſtandes. 
In die erſte Kommiſſion wurden gewählt: 
Lukfanow, Kowalewski, Grimm, Bobrinski, 
Kobylinski, Stiſchinskt, Strukow, Rogowitſch, 
Makarow, Manuchin, Schebeko, Taganzew, 
In 
die Finanzkommiſſion: Saburow, Schipow, 
Waͤſſiljew, Kamenski, Bagalej, Sörbel, Dur⸗ 
nowo, Subtſchaninow, Poliwanow, Unterber⸗ 
ger, Stürmer, Rödiger, Fürſt Uruſſow, Biri⸗ 
lew, Karpow, Goworucho⸗Otrok, Offroſſtmow, 
Dmitriew, Petrow, von Eckeſparce, Timiria- 
ſew, Niemieſchajew. Awdakow, Kreſtownikom, 
Stürmer, Rotwand, Kulomſin, Braſol und 
Deniſow. In die Kommiſſion des Perſonal⸗ 
beſtandes: Bulytſchew, Grimm, Marin, Baron 
Korff, Meſchtſcherinow, Graf Toll, Mikla⸗ 
ſchewski, Schneemann, von Kaufmann, Iljin 
und Rebinder. N 

Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch 
ſtatt. 


Telegramme | 


Politik, 


Zur Auweſenheit der mongoliſchen 
Kommiſſion in Petersburg. 


P. Petersburg, 20. November. Die mon⸗ 
goliſche Deputation wurde vom Miniſter des 
Aeußern empfangen. Die Deputation drückte 
im Namen der erneuerten Mongolei für die 
freundſchaftliche Zuneigung der ruſſtſchen Res 
gierung ihre Dankbarkeit aus. Der Miniſter 
gab der Bereitwilligkeit, der Mongolei Dienſte 
zu leiſten, Ausdruck, verſprach ſie zu unter⸗ 
ſtützen und übermittelte im Namen Seiner 
Majeſtät der Deputation eine Einladung, Li⸗ 
vadia zu befuchen. . 


Bon den Jumakommiſſtonen. 


Petersburg. 20. November. Die Interpel⸗ 
lationskommiſſton lehnte die Interpellation der 
Rechten betreffend die auf der Generalverſamm⸗ 
lung der vereidigten Rechtsanwälte des Peters⸗ 
burger Bezirks gefaßte Reſolution betreffend 
den Beilis⸗Prozeß, ab. — Die Verkehrskom⸗ 
miſſion nahm das Geſetzprojekt über die Er⸗ 
bauung der Eiſenbahnlinie Werchneudinsk— 
Kjachta auf Staatskoſten an. — Die Budget⸗ 
kommiſſion lehnte das Geſetzprojekt betreffend 
die Aſſignierung einer Million Rubel zur Vec⸗ 
ſtärkung des Fonds Kaiser Alexander III. ab. 
— Die Interpellationskommiſon nahm die 
Interpellation beirefjend die Vergewaltigung 
der Arbeiter und Zöglinge der Lehranſtalten 
Moskaus ſeitens der Poltzeichargen im Novem- 
ber 1912 an. ö 

Berurteilte Redakteure. 


P. Petersburg, 20. November. Der Re⸗ 
dakteur der Zeitung „Den“ wurde ‚wegen der 
Korreſpondenz „Antilemitiſcher Tercor“ zu 2 
Monaten Gefängnis verurteilt. — Das Bezirks. 
gericht verurteilte den Redakteur der „Wetſcher⸗ 
neje Wremja“ Suworin wegen Veröffentlichung 
des Artikels: „Wer verwaltet in Rußland die 
Segenfonage“, durch den ſich der Oberſt a. 
D. Mjaſſojedow getroffen fühlte, zu zwei Mo⸗ 
nalen Gefängnishaft. ” 

Prozeß gegen die Arbeiter der 

Donchos Werke. 
P. Petersburg, 20. November. Das Be⸗ 


zirksgericht verhandelte drei Prozeſſe gegen die 


Arbeiter der Obuchow⸗Werke, die angeklagt 
find, auf einem Werk, das Staats wichtigkeit 
beſitzt, einen Streik inſzeniert zu haben. Die 
Anklage bafierte auf dem § 1359 bes Geſetzes 
vom 2. Dezember 1905, das Hier zum erſten⸗ 
mal angewandt wurde. In einem Prozeß 
wurden die Angeklagten zu Zwöchentlicher Haft 
verurteilt. Die zwet weiteren Prozeſſe werden 


Kskomzom bei Kaiſer Wilhelm. 


P. Potsdam, 20. November. Staatſekre⸗ 
tär Kokowzow wurde vom Kaiſer Wilhelm 
empfangen. Nach dem Empfang ſtellte der Kai⸗ 
ſer Kskowzow der Kaiſerin vor. Am Frühſtück 
bei den Majeſtäten nahmen außer dem Staats- 
ſekretär Kokowzom teil: der ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter Swerbejew, der dem Kaiſer zukommandierte 
Graf Tatiſchtſchew, der Direktor der Kredit⸗ 
kanzlei Dawydow, der Reichskanzler Bethmann 
Hellweg, der Unterſtaatsſekretär des Außenamts 
Zimmermann und der Chef des Generalſtabes 
ven Moltke. Während des Frühſtücks ſaß 
Staatsſekrretär Kokowzow zur Linken der Kate 
ſerin, der Botſchafter an der Seite drs 
Kaiſ ens. 


F. Berlin, 
Kreise unterſtreichen die beſonders gnädige 


* 


J Aufmerktamkeit Zeiler Wilhelms dem Staais: 


20. November. Die politiſchen 
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ſekretär Rokomzom gegenüber, der vom Kain. 
am Bußtage empfangen wurde, an luer 
Tage der Kaiſer gewöhnlich niemand ei 
pfängt. N 
Kokowzow und dir ruſſiſche Preſſe. 


P. Berlin, 20. November. Jufolge et 
vom ruſſiſchen Botſchafter — ann 
drückten Wunſches empfing Staatsſekretir 
Kokowzow eine Gruppe hieſiger Vertreter der 
ruſſiſchen Preſſe im Beſtande der Korreſpon⸗ 
denten der Zeitungen: „Roſſtja“, „Golos 
Moskwy“, „Kuſſkiſa Wiedomsſti“, „Raanef 
Utro', ⸗„Ketſch'; „Torgowopromyſchlennaja 
Gafeta“, „Ruſſkoje Sſlowo“ und der 2 Peters. 
burger Telegraphenazentur.“ Nach der Be. 
grüßung, die vom Vorſttzenden des unlängſt 
gegründeten Vereins der ruſſiſchen Schriftſtel. 
ler Berlins, des Korreſpondenten der „Rufe 
kija Wjedomoſti“ Großmann dargebracht wurde 
gab Staatsſekretär Kokowzow jeiner Freude 
Ausdruck, in der Fremde Vertreter der ruſſt⸗ 
ſchen Preſſe zu ſehen, umſomehr, da er über⸗ 
all gezwungen war, den Vertretern auslänzi. 
ſcher Zeitungen viel Zeit zu widmen: „Kriti. 
ſieren Sie uns, wieviel Sie nur wünſchen“, 
ſagte der Staatsſekretär, „doch ſeien Ste oh, 
jektiv, wahr und geben Sie nur Tatſachen 


wieder.“ In der Unterredung gab Staats. 
ſekretär Kokowzow ein volles Bild ſeĩ 
ner Erklärungen in Rom, Paris und 


Berlin betreffend die wichtigſten Zeitfragen und 
unterſtrich, daß im Auslande die Stellung der 
Vorfitzenden des Miniſterrats falſch gedeutet werde 
die man gleichbedeutend mit der Stellung der 
Premierminiſter betrachtet, die für die Politik 
des Kabinetts verantwortlich find. Beſonders 
umſtändlich zeichnete Staatsſekretär Kokowzow 
die Lage der Balkanprobleme, der albaniſcher, 
grichiſch⸗türkiſchen und armeniſchen Fragen, deren 
Löſung vollauf die optimiſtiſche Anſchanung des 
Staatsſekretärs beſtätigt habe, die in der Ueber⸗ 
zeugung fußten daß wegen dieſer fragen es zu 
keinem emtopäifhen Kriege kommen werde. 
„Man klagte uns an,“ ſagte Kokomzow, „daß wir 
die ſlawiſche Idee verraten hätten, die Ereigniſſe 
aber rechtfertigten unſeren Kurs. Wir ſtanden 
zuletzt während des ttalieniſch - öſterreichiſchen 
Vorgehens auf der Seite Serbiens, da Serbien 
die ganze Zeit über durch nichts dieſe Einmiſchung 
hervorgernfen hat.“ Staatsſekretär Kokomzom 
ſtellte mit Vergnügen das Einverſtändnis in 
den Anſichten der europäfſchen Mächte feſt, 
teils in der Frage betreffend die armeniſchen 
Reformen, teils aber betreffend Dentſchland um 
Rußland. Die Miſſton ſei eine ausſchließlich 
finanzielle geweſen. Es habe ſich nicht nur um 
eine Staatsanleihe gehandelt, die nicht im 
gereinigſten notwendig ſei, ſondern ausſchließ · 
lich nur die Sicherung der Mittel zur Aus. 
führung des Programms des privaten Eiſen⸗ 
bahnbaues in Rußland, die zur wirtſchaſt lichen 
Entwicklung des Landes notwendig ſei. Bei 
dieſem gab Staatsſekretär Kokowzow ſeiner 
Meinung Ausdruck, daß es am zweckmäßigſten 
ſei, den Eiſendahndau auf dem Wege 
der Verbindung des ſtaatlichen Baues 
mit den privaten Konzeſſionen zu führen. 
In der frage betreffend die Sicherung des 
privaten Eiſenbahnbaues mit Mitteln, habe 
Kokowzow in Paris ein volles prinzipielles Ein - 
verſtäuenis mit Frankreich erreicht. In der 
Frage betreffend die innere Lage Rußlands er⸗ 
klärte Staatsſekretär Kokowzow, daß die Bei⸗ 
legung des Konflikts mit der Reichs dum 
während feiner Abweſenheit erfolgt ſet. Ko⸗ 
kowzow habe keine Möglichkeit gehabt, daran 
teilzunehmen. Der Staatsſekretäc gab feinem. 
Vergnügen aus Anlaß der Beendung des Kon ⸗ 
flikts Ausdruck und erklärte, daß die gemein ⸗ 
ſame Tätigkeit der Regierung und der Reichs 
duma eine Grundbedingung in der Sache der 
ordentlichen Entwickelung unſerer Geſetzzebung 


ſchaffe. 
Streik. 


P. Petersburg, 20. November. Im Be. 
zirks gericht wird ein Prozeß gegen die Arbeiter 
des Obuchow⸗Werkes verhandelt, die angeklagt 
find, einen Streik provoziert zu haben. er 
der Zahl der Berteidiger figuriert das Reichs ⸗ 
dumamitglied Kerenski. Als Proteſt gegen das 
Gericht der Arbeiter ſtreiken ſeit dem Morgen 
65,000 Arbeiter. 
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P. Petersburg, 20. November. Offiziellen 

Nachrichten zufolge jtreiften geſtern 33.539 

Arbeiter. 15 Perſonen wurden wegen Wider 

ſetzlichkeit der Polizei gegenüber verhaftet. 
* 


P. Riga, 20. November. Es 
Arbeiter. 

Ein Zwiſchenfall mit Lukacs. 

P. Wien, 20. November. Vor dem Palaſt 
der ungariſchen Delegation warf der Veterinär- 
arzt Budapeſts auf den ehemaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Lukacs zwei kleine Päckchen. In 
dem einen befanden ji Spielkarten, im ander. 
ren Salz. Man fieht in dieſem ein Hinweis 
auf den Spielſaalprozeß und den Salzproiehs 
die die Demiſſion Lukacs herbeiführten. 
„Das Geſetzprejekt über die Erbſchaftsſtenet 

N tu Fraukreich abgelehnt. 

P. Paris, 20. November, Die Rommillter 
des Abgeorsnetentauſes lehnte die Regierungz⸗ 
vorlage über die Beſteuerung der duch Geb 


feeiten 14,000. 


jagt Abergehenden Kapitalien ab und fordert 
die Regierung ein Seſetzprojekt über die 
emieize Besteuerung der Kapitalien ein⸗ 


Das muhammedaniſche Thrazien. 
. Ronftantinspel, 20. Nov. Die Partei 
razien mit aus Mazedonien ausgewanderten 
hammedanern zu beſiedeln, ſolcherart ſtre⸗ 
5 n der Europäiſchen Türkei eine rein 
uhammedaniſche Bevölkerung zu ſchaffen. Zu 

m Bweck werden alle Mittel angewandt, 


ihre Hausherde verlaſſen. 
ir Berſtärkung der türkiſchen Flotte. 


Konſtantinspel, 20. Nov. Der Reiſe 
os, des einflußreichen Mitgliedes der 
ei für Einheit und Fortſchritt, nach Rom, 


ird große Bedeutung beigemeſſen. Karaſſo 


führt Unterhandlungen wegen Verſtärkung der 
türkiſchen Flotte. u 


Die Wirren in Mexiks. 

Waſhington, 20. November. Der Auf⸗ 
ſtaud breitet ſich im Norden, Süden und 
Often Mexikos aus. Alle Häfen und Eiſen⸗ 
bahnen zwiſchen Tampico und Viktoria ſind 


= Bindell Er Botſchafter in Petersburg. 

P. Newhork, 20. November. Man meldet, 
der Präſident beſchloſſen habe, die Ernen⸗ 
ß Pindells zum Botſchaſter in Rußland 
u Senat zur Beſtätigung vorzuſtellen. 


ö Unpolitifches. 


ot Hefnndeiät. 
J Livadia, 20. November. (Offiziell). Aus 
ß des Feiertages des Leibgarde⸗Huſaren⸗ 


Patadefrühſtück ſtatt, zu dem verſchiedene hohe 
höchſte Würdenträger geladen waren. 
Rückkehr des Unterrichtsminiſters. 
, Petersburg, 20. November. 
kerrichtsminiſter, 


Geheimrat Kaſſo, iſt zurück 
gekehrt. f 55 


Für 300,000 Franks Diamanten ger anbt. 


Antwerpen, 20. November. In einer hie⸗ 
ſigen Diamantſchleiferei feſſelten zwei unbe⸗ 
kannte Männer während der Mitt agspauſe den 


Wächter und raubten eine größere Menge 
Diamanten, deren Wert 300,000 Franks be⸗ 
tragen ſoll. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Dir Enthüllung eines Suworom⸗Denkmals. 
P. Bukareſt, 20. Nov. In Claineſchti 


fand die Enthüllung eines Denkmals für 


beko mit den Chargen der Geſaudſchaft, die 


uf 


manenko an der Spitze, das öſterreichiſche 
rattachẽ Chronilowicz, rumäniſche Gene⸗ 


koſterſtraße 2325.). Empfehlungen. 
K, 


e Cyriſten Thraziens dahinzubringen, 


großen transatlant iſchen Dampfer. 


ents Sr. Majeſtät fand in Livadia ein 


Der Un⸗ 


rxettet. 
Suworow ſtatt. Das 10. Zarater Regiment 
hat e den Egrendienſt. Das Orcheſter ſpielte 
die ruſſiſche und rumäniſche Volksyymnen. Ans. 
weſend waren: Der ruſfiſche Geſandte Sche⸗ 


ſche Militärdeputation mit General Ro⸗ 


Schleſiſche Haus haltungsſchule | 
Internat. Gegründet 1899. Ex⸗ 

u ‚ternat.Sicail-torz.Gewiljend. Zusbile 
traße Nr. 59. in allenprakt. u. e Maze 
eues Hauk. Garten. richt . Spor! und Tanz. Beſie g. 
eues Haus. Garten. richisfächern aber, b. Prasgte 5 
„ Harriers (Nachf. d. verſtor ü. Frl. Koebk el. 05712. 


rale, Offiziere Behörden und Verkreter der 
Seſellſchaft. Nach dem Gottesdienſt fiel die 
Hülle. Der Biſchof hielt eine Rede. 5 
igm ſprach General Romanenko, 
Geſchichte des Baues darlegte und mit 
folgenden Worten ſchloß: 
Seiner Mejeftät enthülle 


tärkorps. Es wurden Kränze von der ruſſt⸗ 
ſchen Geſandtſchaft, der ruſſiſchen Armee, des 
Suworow⸗Korpß und der Rezi menter, die in 
der Rymnikſchlacht teilgenommen haben, am 


Denkmal niedergelegt. Nach Schluß der Feier 


fand eine Truppenparade ſtatt. Der Kriegsmi⸗ 
nifter gab zu Ehren der ruſſiſchen Delegation 
ein Diner, an dem ein Toaft zu Ehren Su- 
worows ausgebracht wurde. Die ruſſiſche De⸗ 


legation kehrt morgen nach der Heimat zurück. 


Geſtern fand beim Kronprinzen ein Tee ſtatt. 


Die Kronprinzeſſin verlieh allen Anweſenden 


ihr Bild. 
Brand eines Dampfers auf hoher See. 
London, 20. November. (Eigenmeldung). 
Den Brand eines großen Ozeandampfers auf 
hoher See meldet eine Depeſche der „Daily 
Mail“ von der Inſel Wight. Heute nacht um 
1 Uhr wurde von der Inſel Wight aus in 
etwa 15 Seemeilen Entfernung ein großes Schiff 
in Flammen ſtehend ge ſichtet. Vom Lande aus 
erſcheint es, als ob das Schiff ganz in Flammen 
eingehüllt iſt. Ein engliſches Kriegsſchiff nähert 


ſich dem Dampfer mit großer Geſchwindigkeit 


und richtet ſeine Scheinwerfer darauf. Die 
Rettungsſtationen in Brightston und Harrow⸗ 
field haben mobil gemacht und Rettungsbvote 


ausgeſandt, und aus Southampton wurde e in 


großer Schleppdampfer telephoniſch herbeige⸗ 
rufen. Die Nacht iſt klar und ruhig, und der 


Kanal nur ſehr wenig bewegt. Das brenne nde 


Schiff beſindet ſich gerade in der Fahrrin ne der 
l n 2 Wie ſpäter 
noch bekannt wird, eilen von allen Seiten 
Dampfer dem brennenden Schiff zu Hilfe. 
or 

Bentnor, 20. November. (Eigenmeld ung). 
Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen, den Namen 
des im Kanal in Brand geratenen Dampfers 
feſtzuſtellen. Der engliſche Kreuzer „Duncart“, 
der im Hafen von Spithead vor Anker liegt, 
iſt nach der Unfallſtelle abgedampft um Hilfe 


zu leiſten. Zahlreiche Menſchen haben ſich am 


Strand der Inſel Wight verſammelt und be⸗ 
obachten mit Feldſtechern das brennende Schiff. 
Die Retiungsbonte, die in See gegangen find, 
kehrten noch zicht zurück, ſodaß noch keinerlei 
Nachricht über den Umfang der Kataſtrophe 
bekaunt geworden iſt. e N 

P. London, 20. November. Die Beſatzung 


und die Paſſagiere des brennenden Dampfers 


„Scotchuk wurde von einem Kriegsſchiff ge⸗ 
Unzufriedenheit der enzliſchen ee 
Poſtbeamten. 

P. London, 20. November. a 
poſtmeiſter empfing eine Deputation der Poſt⸗ 
beamten und teilte ihr mit, daß die Forderung, 
die Geh älter um 15% zu erhöhen, nicht berück⸗ 
ſichtigt werden könne. Es würden aber Maß⸗ 


regeln zur Erhöhung der Summen, die für 


m 


Hallen; 
don 6 


"Bobzer Zeitung — Donnerstag, 


Der General» 


die 


Nach 
der die 


ie eee, 


entht ich das Denkmal.“ 
Als letzter ſprach der Kommandant des Mili⸗ 


andfreie Uebersetzun 
5 Deutsch- Russisch-Polnisch-Frauzösisch-Englisch. ni 


Besondere Fachleute für die einzelnen technischen Gebiete. — Strengste Diskretion. — Wir übernehmen 
Korrespondenz auf Originalbriefbogen der Auftraggebenden. — Maschinenschrift. — Offerten kostenfrei. 


raldsanatorium Obernig 
„. Leichttungenkranke , ETholungsbedürftige 


den 7. (20.) Noventber 1913. 


Gehälter aſſigniert werden, um 17 Millionen 


Kaliſch, Kolaczkowski — Kotorie, 
| Petrikau. j ; 


Nadom, 


Drina 
„ vbeberall 


unternommen werden. 
Eiſenbahnkataſtrophe. 


Madrid, 20. November. (Eigenmel- 
dung). Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 


Expreßzug und einem Güterzug hat beil der 
Station Vendrell der Eifenbabnlinie Barcelona 
— Martorell ſtattgefunden. Bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß, der auf falſche Weichenſtellung zurück ⸗ 
zuführen iſt, erlitten zwölf Paſſagiere des 
Expreßzuges ſchwere Verletzungen; zwei von 
ihnen ſchweben in Lebensgefahr. Erle, 


Vermiſchtes. 


Ein Unterſchied von vier Metern. Bei 


einer Gerichtsverhandlung ſagte der Präſident 


zu dem als Sachverſtändigen vorgeladenen Arzt: 
„Ein Arzt müßte ſeine Anſicht ohne Irrtum 
ausſprechen können, worauf dieſer entgegnete: 
„Die Aerzte ſind ebenſo befähigt, wie die Ju⸗ 
riſten. Der Präfident bemerkte dagegen: „Eines 
Arztes Irrtümer werden zwei Meter unter der 
Erde begraben, die eines Juriſten aber nicht.“ 
„Nein, trumpfte der Arzt ihn ab, „aber ſie 
werden bisweilen zwei Meter hoch über der 
Er de aufgehangen.“ en 


 Fremdenlifle der „onze Zan. 


Grand Hotel. H. Weingärtner aus Oforkow. G. 
1 8. 
Bauer — Breslau, A. Duisberg — Berlin, K Dreyer 


Beſenbruch — Zitlau, K. Haaſe — Konſtanz. 
— Moskau, G. Ston — London, F. Lewenthal. — 
Breslau, E. Nowik — Bialyſtok, E. Halaczek — 
Mannheim, L. Ehrlich — Wien. W. Böhm — Rei⸗ 
chenberg, R. Priebſch — Gablonz, M. Jacymin — 
Paris, K. Kaempfe — Elberfeld, M. Proner, B. So⸗ 
bolewski, S. Pinkus — Warſchau. 5 a 


Hotel Viktoria. S. Altſchurin aus Zwenigorod, 
P. Kammel — Cottbus, Lindorf, G. Rennert — War⸗ 
ſchau. A. Broſe, G. Seelig — Berlin, St. Karminski 
— Moskau, L. Roſenblum — Czenſtochau, H. Fair 
man — Pokrow, A. Grünberg — Tomaſchow, M. 
Priwes — Petersburg. Bötticher — Lesmierz, H. Joel 
— Peétrikau, F. Owezarek — Guzow, A. Kluga 
Them nis, A. Herbert — Breslau. e 
Hotel Palski. W Mijakowski, J Kiemann, F. 
Sudzinski aus Warſchau, B. Jajerman, K. Stiller — 
Krulikowskt — 


Hotel Imperial. Gerekin aus Wilna, Gebel — 


Klaczynskt — Lenczyce, Zacharow — Odeſſa, Choro⸗ 


wicz — Czeuſtochau, Majer — Sosnowice, Ajzenezy⸗ 


tey — Grodno, Grad, Schapiro, Peterſon, Swion⸗ 
tech, Ozarowski — Warſchau. er 


ale Zönne rein, weiss und. gesund. | 


Wittich — Berlin, Staroſtelski — Odeſſa, 


a 


zu haben, 


Handels⸗Depeſchen. 
(Telegraphiſcher Gigenbericht). 
Warfchaner Börſe. j 
20. November. 
Grkef. 
. 146.425 | 
.1 93.20. } 92,20 


= f Ses 
Checks Berlin 
4%, Staatsrente 1894 


—.— 
2 1 


5% Prämienanuleihe 1. Em. 14998 489 —— 
Prämienanleihe 2 Emiſſion. 378 368 1— 
Adelsloſe . 330 320 —.— 
421,9], Bodenkreditpfandbr. . 85.30 84.30 J 84.85 
4% Bodenfreditpfandbr. . .[—— .. —— 
5% Warſch. Bfandbr . . 89.50 183.50 89 05 
4.3 Warſch. Pfandbriefe „183.50 18250 | 82.956 
Lilpop, Rau u. Löwenſtein 4 —.— 1—.— 1124.— 
Putilo . 4 —.— —.— 1135.50 
Rudzki 2«« „„ U | 5 — I 123.— 


Starachowicte - Im . | 252.— 


Baumwollbericht der „Lodzer Zeitung.“ 
Zelegramme von Hornby, Hemelryk u. No., 
Baumwollmakler, Liverpool 


Vertreten durch E. A. Rauch u. Ke. 
Gröffnungs⸗Notierungen: 
Siverposl, 20. November 1918, 


November. . 717 April, Mak. . 7.02 
November / Dezemb. 7.04 Mai Juni „ 7.02 
Dezember Jauuarer 7.02 Juni Jult . 6.99 


6.97 
6.81 
6.87 


Januar Februar. 7.01 
Februar März. . 7.02 Auguſt September 
März upril. . . 7.02 September Oktober 


Tendenz: ruhig. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtle b, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz, den 20. November 1913. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 3˙ Wärme. 
Mittags 1 „ 5 
Geſtern abends 6 „ 5 
Barometer: 761 am geſtiegen. 
Maximum: 5° Wärme. 
Minimum: 3° Wärme. \ 


Lodzer Chalia- Cheater. 
Telephon 3423. 
Freilag, den 21. November 1913, abends 8 ½ Uhr. 


Auftreten des Herm Direktor Adolf Klein. 


Zum 4. Male: 0⁵⁴ 


„Die Schiffbrüchigen.“ 


Ein Thea ierſtück in 3 Akten von Brieux. 


Juli Auguſt 


Sonnabend, den 22. November 1913, abends 8½ Uhr. 


Hoffm auns Erzählungen. 


Phautaſtiſche Oper in 3 Akten, einem Prolog und einem 
; Epilog von J. Barbier. 
Muſik von Jaques Offenbach. 


E uebersetzungsbureau Alfred Toegel, Lodz, Mawroteir. 


4 


4460 


Fernruf Nr. 22—71. 


Bezirk 
Breslau 


Zu verkaufen 


bäude und allen Gehilfsmaſchinen. 
5 Betrieb zu beſichtigen. Mali: 


er 


Riten 
nowaftraße Nr. 15, bei diane. kanten. 
ſtraßc Nr. 112, Zubardz. 3576. kad, 3 


im Abonnement die ganze fremdsprachliche 


eines ausländ. exuiſiten Salon⸗Ouartetts. Biere vom 
periert, wie Anſtadt, Strycki und Piltener Urquell. 


el wünsche 
Hleine.menjaniiche Weberei mit Ge. b Wu i 


Moskau und Nerdruß u e 


Faß, gut tem⸗ 


ansfakfir-.Balanferiewaren 


Her Haud zu kaufen und bie Vernelung auf dieſelben für 
{ und erſuche die H. H. Fabri⸗ 
ü Ann aler Details zu ſenden: Mos⸗ 


9.1 J. G. Boom, eig. H. 872 


e n, 


mir itzre Offe 


. Coko dbl 


18 


aa 1 ae Sal, 


Obywatelka Balut, 


po dfugich i eie kich eierpieniach, opatrzona ss. Sakramenfami zmarla 
dnia 1%-go Listopada 1913 roku, o godzinie 7 Trano. przezywszy lat 49. 
Wyprowadzenie drogich nam zwlok nastapi w Piatek, dnia 21-go 
Listopada, o godzinie 2-ej Popokudnin, 2 domu przy uliey Nowaka & 17, na 
"nowy ementarz katolicki. Na ten smutny obrzad zaprasza krewnych, pray- ' 
Taeidt i aber 


3705 


Maz z dziesmi. 


Ein =: 
Kolonial⸗ 
Waren: Laden 


fen Pekrikauerſtraße Nr. 209. 


Erfahrener 
Kaufmann 
u. Fachmann in der Herren⸗Branche 
ſucht einen Kompan. mit einem 
Kapital von 5,000 Rbl. Offerten 
unier „T. B.“ an die Exp. dſs. 
Blattes. 23701 


Neonangr Mozepay . 
norepaab cor Hacnoprp. 
BEHHAHRHETH BOHTOMB TNMEHHI 
Panoroue: 3704 


OTNBTH TAROBOH noni. 


Erbanteil 


an ein Grundſtück im Mittelpunkte 
der Stadt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Wo, zu er⸗ 
fragen in d. Exp. d. Ztg. 3706. 


2 2. * * 
Zu verkaufen: 
Gelegenheitshalder billig eine effekt⸗ 
volle Mödeleinrichtung aus Maha ⸗ 
— go niholz, 

mit einem eleganten Bufelt, Ka⸗ 
b inen (Logen). Ladenſchränke uſw. 
geeignet für Bars, Konditoreien, 
| Reftaurationen, Friſeuren etc. Nü- 
J heres bei Auna 9 Petri⸗ 

kauerſtraße Nr. 89. 05745 


Bund ‚(Seidenpinscher) 
mit Namen „Seida“ 

iſt verloren gegangen; 
Der ehrliche Finder 
= wird gebeten denſelben 
gegen Belohnung abzugeben, Far 
rheznaſtraße Nr. 8. W 10. 3707 


Deut ſche 


Garderoben finden Sie bei 


Sechmechel 8 Rosner, 


Pelrikauerſtraße Nr. 100. 


Mädchen Mäntel 
550, 8.50, 10.— 


Snaben⸗Paletots f N 
5.75 7.80, 950 


Knaben⸗ An züge 
475, 6.25 750 


. Im großer Auswahl: „ 
Pelz⸗Kragen und Muffen für 
Mädchen. 05742 


zu erfragen Puſta⸗ 


Sofort geſucht. 
2. Etage. 3592 


ſtraße Nr. 22, 


Geruch Pianino, 


ſtarker Bau und voller Ton, mit 
äußerftei Preisangabe. Offerten 
bitte unter „U. 18“ an die Exp. 
dis. Blattes niederzulegen. 3592 


kosmetisches Heilkahineft von frau HELENE- FRIED, 

(Diplom der wiſſenſchaftlich⸗kosmetiſchen Akademie in Paris). 
Regeneration der Haare, wobei graue Haare wieder ihre urſprüngliche 
Farbe erhalten Vorbeugung gegen das Ausfallen der Haare. Ver⸗ 
jüngerung des Teints, Beſeitigung von Nunzeln, Sommeripioffen, Mit⸗ 
eſſern, Pickeln, entſtellender Qa are u. ſ. w. Erlangung weißer Haut⸗ 
farbe auf Hals und Schultern. Hygieniſche Manicure. Entfettungs⸗ 
kuren. Pneumatiſche und elektriſche Apparate zur Verb eſſerung der 
Figur. Apparate und kosmetiſche Mittel kommen direkt aus Paris. 
Sämtliche Heilverfahren nach den Grund ſätzen der Hygiene. Empfängt 
von 11—2 und von 2—6 Uhr. Ce gielnianaſtraße Nr. 4. Tele] 
phon 8-42. Nur für Damen. 05723 


Größte Auswahl nur feinſter u 
hochherrſchaftlicher neuer u. wenig 
gebrauchter 05132 


Eiche Herken⸗ Iinimer, 
u. Eike Speile-Jimmer, - 
| Schlaf: Zimmer, Einzel- Möbel 


; tenſtr. Nr. 65. 1. Etg., Tel. 95⸗37. 


. [Eine Dampf⸗ 
3 1 aler Art Haus⸗ und Zotlettenfeifen der Seifenfabrit St. #4, IR N „ mpf⸗ 925 
Markiewicz, Lowicz, beiten a Metallputz „Czysiol“ Centrifugalpum pe 
Tafel⸗Eſſig Nr. 2 in Flaſchen, Zuckerwaren der bekannen 
: un N Makulski, Warschau und Aktien- eſellſchaft V. Je- und Tranzmiſſionen mit Lager von 
4 .fimow, Kiew, Mofrich der Firma L. Matejak, Warſchau. Hergen 


Prima Qualitäten Honig und verſchied. andere Kolonialwaren Exp. dieſes Blattes. 


iſt das Engros⸗Kolonialwaren⸗ Lager rel 


W. Suwalski, Rılgastlt. 19. 


u erfragen in der 
3 " 03875 


Salongarnitur, Trumeau, Säulen, 
Otiomane, Kredenz. Tiſch, Stühle, 
Schränke, Bettſtellen mit Matratzen, 
Waſchliſch, Nachttiſchchen. Wäſche⸗ 
ſchrank mit Spiegel, Pult, Uhr, 
Grammophon, Nähmaſchine. Glu⸗ 
wnafraße Nr. 9, W. 14. 3532 


W SDel N 
abreiſehalber ſpottöigig zu ver⸗ 
kaufen: Kredenz. Tiſch, Stühle 
Schränke, Ottomaue mit Spiegel, 
Betiſtellen mit Matratzen, Wald: 


roße Zukunft! 


Ein Patent für Ruß gland für einen in jedem Hauſe unentbehr⸗ 
lichen Artikel bereits im Gebrauch, zu verkaufen. Chablonenhafte, 
leichte Herſtellung, geeignet für kleinere Eiſenfabriken oder mechaniſche 
Werkſtätten. Es wird nur das Patent oder auch dieſes ſowie di 


ganze Spezial- Einrichtung verkauft. Der Artikel it, in ſämtlichen 
Staaten patente und a deshalb zu verkaufen weil zwei Fabrifen tig, Nachltiſchchen. Wäſcheſchrank 


vorhanden. Offerten Warſchau, Bureau Unger, nl mit Spiegel, Bult, Trumeau, Säulen, 


Nr. 8, sub „Patent“. 656 Uhr, Nähmaſchine. Promenaden⸗ 


abe Nr. an aaa — 3582 
1 5 Wohnräume 6 
‚in e Ausführung 


3 älterer 2 


„ann. 


Zu erfragen in der Exp. dss. Bl. 
— — ü y—C 


83 3 
Möbel: 


* 1 
Auslöndiſche Ortomane, Trumeau, 


Breslau . Schränke, Wäſcheſchrank, Tiſch. 


5 5 Stühle, Pult und a. Sachen, billig 
28 zu verkaufen. Gubernatorskaſtraßze 


0440 Nr. 20, Dehnung 44. 


Lodzer Zeitung . — Dennerztag, den 7. (20) Nopenzber 1913. 


Vorträge. Dueits, Auffübrung eines Einakters sc. mit anſchließende m 


umſtändehalber ſofort zu verkau⸗ 


Hamenmin GraroBoanrB 


ee ee ee 


wie eine Spiegelwand 


die Beifügung der neuen Kuponbogen 
— Pfandbriefen der genannten Serie für das dritte 


1914 bis zum Novemberkupon 1923 beginnen wird. 


die auch in der Wiriſchaft mitbilft, N 


ftattfinden. 


bogen müſſen Pfandbriefe der 5. Serie, mit An⸗ 8 


bei Fr. Sprotte, Breslau 2, Carr |: EB 


verschiedenen Durchmeſſern find zu * £ 


abreiſehalber billig zu verkaufen: & 


eichene Beitſtellen mit Matratzen, 


3587b 5 


Lodzer Sport- u. Turnverein. 


Am Sonnabend, den 22, November I. 3. um 
8 Uhr abends, findet in der ne an der Za⸗ 
kontnaſtraße Nr. 82, unfer e 


5 muſikalif ſch⸗dra⸗ 
=> matiſcher Abend 


verbunden mit Sektionsſtiftungsfeſt flat. Das Programm enl⸗ 
hölt: Chor und Sologefang, Chor⸗ und Solomufif, humoriſtiſche 


mme. 


ae. 7 
GERENSWEFIE 


. Haun 
, 


N 


Tanzkr änzchen, wozu ein vorzügliches Orcheſter aufſpielen wird. 
Zu dieſer Veranſtaltung werden alle Mitglieder nebſt w. Angehö 


rige n ſowir die Freunde und Gönner des Vereinz freundl. eingeladen. 28725 55 % = 4 Ay i ee ß FH 50 5 3 8 | / \ 5 7 5 SICH 
Der Dorſtand. 2 \ £ 3 

Für reichhaltige Küche und Keller iſt geſorgt. 05692 ee EM 

CHEE HHH N eile me, Juſtilut, Wel 


04655 Salvatorplatz 914. 


Behandlung ron NRüdgrotsverfrümmungen. Gelenksbrrſteifungen, Fady 

= Knochenbrüchen, Rheumatismus, Gicht uſw Röntgen Apparat 

eigene orthopädiſche . zur 7 ns von Leſſing⸗Corſetts 
pparaien ꝛc 


Dr. med. Krause. 


Frl. Bin u Bel 


Neue . Jr 25, 2 Minuten vom Heapliahri 
Haus mit feinem privatem Charakter. 


Ren eröffnet! 
20 Binder mit 33 Belten. Zimmer von 2,00 — 7,50 N. BEN 
mes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Bäder im wee 
05366 Telephon Nr. 8408. 


Empfehlenswerte 


Weihnachts - Geschenke: 


Schreibtische, Wandschränke, 
Teetische, Konsolen, Nähtische, 
Kartentische, Etageren, Ser vir- 
tische, Samowar tische etc, etc. 


2 er a aa 7. 


Jetzt beſte Pflanzzeit! N 
bſtbäume den. denen um 


Stachelbeeren hoch u. niedrig in beſten groß früch⸗ 
tigen Sorien, empfiehlt zu billigen Preiſen 
Baumſchule „Romanow, 
Ruda ⸗Pabianicka. 05589 


* 


liefert die 


Pabianicer Macha- 
nische Burgau- und 
Phantasie - Mübel- 
Fabrik. Pablaniee, 


Kataloge: u. d. Kostenanachiöge ä, Verlangen. 
04757 


eee 


| 


Nr. 28. 


Bekunntmachung. 


Direktion des Lodzer faden 
Kreditvereins 

ſetzt die Beſtzer der 53 igen Pfandbriefe der 5. Serie 

davon in Kenntnis, daß am 20. November n. St. 

su den 


Die 


Bank- und Wechselgeschäft 
Breslau I, Albrechtsstr. 54. 


Dezennium, d. h. für die Zeitdauer vom Maikupon ae . Poststrasse 2 


An- und Verkauf aller Wertpapiere, = 
Einrichtung von Spar kassenbüchern. 
Vermietang verschliessbarer Safes. 


Die Beifügung wird in der Kaſſe des Kredit⸗ 
vereins der Stadt Lodz, in der Abteilung der 
Lodzer Handelsbank i in Warſchau an der Erywanska⸗ 
ſtraße Nr. 6 und in der Petersburger Handels⸗ 
bank in Petersburg am Newski⸗Proſpekt Nr. 7—9 
Zwecks Beifügung der neuen Kupsn⸗ 


gabe der Nummern der Pfandbriefe auf ſpeziellen 
Deklarationen, die in den erwähnten Kreditinſtitu⸗ 
tionen zu haben ſind, niedergelegt werden. 

Es je noch bemerkt, daß zu den in der Ka ſſe 
des Vereins in Aufbewahrung befindlichen Briefen 
die neuen Kuponbogen ohne Beteiligung der intereſ⸗ 
ſierten Perſonen an werden. 05556 


im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk gute d- 
geſchäftliche Erfolge erzielen will, erreicht 
ſeinen . am e 8 anfetate 1 in ber 


“Karl Freigang ; 
- Bürsten- u. Pinselfabrik, 
LODZ, Petrikauer-Strasse 38 137 9 


Leistungsfähigster Lieferant 
sämtlicher Technischer Be- 
darfsartike! dieser Branche. 
Reelle Bedienung. ülige 
Preise. Sauberste Ausführung. 

. Verkauf engros und endstail. 8 


Es ur, 


a Allgemeiner 1 508 für 
den oßberſchleſiſch 
5 ——— 


Erite, ätteſte und geleſenſte 
Beltung im oberſch leſiſchen 
7 Znduſtrie-tenzgedlet 2 


‚Teiephon . BE 
* it. 


j iſt das einzige Blatt Oberſchleſiens, 
das in allen Wagen der Oberſchleſiſchen 
Kleinbahn mit einer Tagesfrequenz 
von ca. 60000 Perſonen täglich zur 
100 Auslage gelangt. Inſerate aller Art 
finden? daher weiteſte Verbreitung f 


on. Kattowitzer Zeitung N 


5001 


= Aa 


zum kinmachen von fruchikrausen u. dral. 


Bei laufenden entern 
wünſüge 


A — a 
so- Ve nn 
chemisch. reines reines FILTRIR T In | 
em fiehlt 2 . 
p 3. PET II. Gs randrow unter Les Bei, ein nn a ee 5 8 
Papierhandlung. ee 72 Ellen, mit angrenzendem möbl. J. Zimmer N 
04054 Lodz, Petrikauerst 123. gegen einn Slate ele en. 
| 5 auerstr. gegen eine Bierhalle oder änl. ine 
Geſchäft einzuteuſchen. Zu er mit od er ohne Koſt bei Familie 


ſoſort zu vermieten. Petrikauer“ 
ſtraße Nr. 88, W. 8. 04601 


fragen in Alexandrow, Wier Zoinska⸗ 
ſtraße Nr. 632, W. 1. 057244 


Lodzer Heitunn — "Tonterätoo, den 7. (20.) Novemver 1913. 


„Wie ſie in die Stube trat, ſtürzte ihr die | Die Straße war faſt grundlos, in den aus⸗ 

kleine Grete mit einem Aufſchrei entgegen, gefahrenen Gleiſen floß das trübe Waſſer wie 
N achte und weinte durcheinander und wollte | ein Bächlein. Kein Menſch, kein Fuhrwerk 
*** 5 Tore gar nicht wieder los laſſen. begegnete Lore auf dem ganzen langen Weg, 
e i Es bedurfte vieler Geduld und liebevollſten] nur als fie am Fährhäuschen vorüberging, 
e D N Zuredens, bis ſich das Kind ein wenig be» kannte ein ſtruppiger, ſchwarzer Hund mit ein⸗ 
. 7 + ruhigt hatte. und nach und nach erfuhr Lore gekniffenem Schwanz an ihr vorbei und kratzte 
= daun welch trauriges Leben die Kleinen nach winſelnd an die Tür, die ihm auch ſofort ge» 
95 Roman Br der Mutter Tod geführt hatten. Der Vater 


ä : öffnet wurde. „ 
von hätte ſich kaum um fie gekümmert, ſie wären Ein Gefühl bitteren Neides und grenzen 
H. Stephan. Immer allein geweſen, nur die lahme Berta 8 


7 


nirgends ein Haus, ein Menſch in der Nähe 
war! 

Schon ging ihr der Schlamm bis zu den 
Knien — noch einmal nahm ſie ihre gauze 
Kraft zuſammen — gellend klang ihr Schrei 
in die Nacht hinaus. © 

Und da — kam da nicht aus der Ferne 
eine Antwort? Klangen nicht Schritte ? = 
„Hier — hier!“ ſchrie fie auf und warf die 
Arme empor. : Ts 


— — — — — — — — — — — — —ꝓ 


Halb von Sinnen vor Aufregung war Klaus 
auf die Stelle zugeſtürzt, aus der er Lores 
Stimme zu hören geglaubt hatte. . 

Ein Lichtſchimmer zeigte ihm den Weg — 
da kniete am Rande eines Sumpfloches ein 
e el Mann neben einer lebloſen weiblichen Geſtalt. 
raſcher die ſteile, ſandige Böſchung hinab, die Das Pelzmützchen war ihr vom Kopfe ges 
bis zum Flußufer führte. 5° | glitten, rotblondes Haar fiel äber ein füßes 
Da rief eine grobe Stimme ſie an. bleiches Seſicht. 5 N 

„Na, Fräulein chen — überſetzen? ür 'n „Lore!“ 5 N 

Kuß mach ich umſonſt!“ Klaus warf ſich neben ihr nieder und faßte 
Es war ber Fährknecht, der unter einem verzweifelnd die kleinen, kalten Hände. 
Bretterſchuppen geſeſſen hatte und jetzt, ſeine „Tot! Großer Gott — tot!“ j 
Laterne hochhaltend, mit unverſchämtem Lächeln „J bewahre!“ ſagte der Fährknecht und 
0 i hob die Laterne hoch. „Bloß blümerant is ihr 
geworden vor Schreck — ich hab ihr ja noch 
nachgerufen, ſie ſoll ſich in acht nehmen, aber 


| 5 5 . Feuilleton. 


loſer Verlaſſenheit überkam Lore. N 
vom Burgkrug ſei morgens und abends zu Selbſt dieſes häßliche Tier hatte eine Zu⸗ 
fluchtsſtätte vor Wind und Wetter — freunde 
liche Hände ſtreichelten es und wieſen ihm ein 
warmes Plätzchen an. — — — 1 

Sie konnte den traulichen Lichtſchein aus 
den niedrigen Fenſtern nicht ertragen und lief 


5 8 N e 5 1 l und jetzt ſei der Vater ganz 
1 BR j ort, im Gefängnis hätte die Berta geſagt — 
sun und n Be ſich Lore auf und ob es bar 9097 5 5 daß fie 1 5 Are 
nen Kilometerſtein und blickte ſich um. Die menhaus müßten, wo es bloß Schläge gäde und 
egend erſchien ihr fremd. Di 1 N nichts zu eſſen? : 
Aber plötzlich lief ein Zittern durch ihren Lore tröſtete das arme kleine Weſen ſo gu 
Körper, und fie erhob ſich halb von ihrem Sitz. es ging und machte ſich daran, aus Reſten 
Das war a derſelbe Weg, den fie im ehemaliger Vorräte eine Art Mittageſſen zu 
Sommer ſo oft gegangen war — durch den kochen, dann verſorgte ſie das Jüngſte, das 
Tunnel hindurch und die kleine Tannenſcho⸗ ſchreiend in ſeinem Bettchen lag, und nahm 
nung nach dem Burgbolz! Nur daß damals ſich ſchließlich Gretchens Kleidungsſtücke vor, 
die Sonne über blühende Felder ſchien und die einer beſſernden Hand dringend bedurſten. 
ihr Herz voll war von ſeliger Hoffnung — und | Sie war jo eifrig bet der Sache, daß fie gar 
can alles grau aus, öde und troſtlos, und nicht merkte, wie die Zeit hinging, und erft 


D id erft auf fie zukam. . 
it ei 155 als Gretchen ſchmeichelnd fragte, ob denn die Lore erſchrack, drehte ſich um und lief den 
Mit einem wimmernden Laut fank fie ] Tante jetzt immer hier bliebe, fuhr ſie er · 


ne 8 A 8 ſchmalen Fußſteig am Ufer entlang. 
wieder zurück und ſchlug die Hände vors Ge⸗ ſchrocken auf. 8 Der Mann ſchrie etwas hinter ihr her, ſie is ja weggerannt wie unklug! Ich mer’ 
ö icht. „Nein, mein Herzchen, nein — ich muß ja aber fie verſtand es nicht, und ſtürzte in ihrer | runter gehen un 'n bißchen Waſſer holen — 
auge, lange, ſaß fie fo, von kraumfhaftem fort — — ich muß ja noch weit heute — ei | Angſt nur um ſo ſchneller vorwärts. dann wird fie ſchon wieder bei ſich kommen!“ 
Schluchzen geſchüttelt — endlich erhob ſie ſich artig, laß mich los — —.“ en Jetzt ſenkte ſich der Weg, der Boden wurde Aber alle Bemühungen waren nutzlos, die 
zangfam. 1 3 ber ſie war es in aht dried das creſht, ſeltfam weich, ein miberlicjer Geruch von ſaulem Augenlider wollten ſich nicht heben, die Farbe 
Ja, ſte wollte ihn heute noch einmal gehen, aber ſie war es zu ſehr gewöhnt, daß ihre Waſſer benahm ihr faſt den Atem. auf Lippen und Wangen nicht wiederkehren. 
zum letztenmal, den lieben Weg — wollte auch Wünſche nicht in Betracht kamen, und ver⸗ Und plötzli k ſie ein — bis über die Entſchloſſen ſtand Klaus auf. 
noch einmal Luiſens Kinder aufſuchen, die ſuchte keinen Widerſpruch. Erft als Lore auf and 1 5 155 ſank e 9 Kniehöhe — jede „Wollen Sie ſich ein gutes Trinkgeld ver⸗ 
armen Kleinen, die jetzt ja doppelt verlaſſen ihre ſchüchterne Bitle, bald wiederzukommen, a 1 ee 1 Bine iu die dienen, Mann? Dann helfen Sie mir, die 
ſein mußten. l e ſchüttelte, ſchoſſen ihr die Trä ⸗ gioerige Antiefe . | Dame in die Billa Rofenpans tragen — der 
Die Strecke, die fie ſouft in kaum einer nen in die Augen. e = ar j a 2 3 ark kann höchſtens eine Viertelſtunde von hier 
Stunde zurückgelegt 9225 az Heute fein Der Wald mar ſchon in abemdlies |  Saltes Entſetzen rieſelte ihr den ! 5 fein“ l 155 
Ende nehmen. Die Folgen der ſchlafloſen Dunkel gehüllt, trotz der verhältnismäßig frühen hinab. a . e Der Fährknecht war ſofort bereit. Er hängte 
Nacht machten ſich geltend — Lore konnte ſich Stunde. „ .. Nicht jo wollte ſie, nicht langſam, nicht ſich die Laterne an den Rockknopf, dann hoben 
zuletzt nur noch mühſam vorwärts ſchleppenſ Während der ganzen Zeit, die Lore bei gleichſam Stück für Stück zugrunde gehen in; fie beide die leichte Laſt empor und trugen ſte 
und atmete auf, als fie das Dach des Köhler- den Köhlerkindern zubrachte, hatte es geregnet, | dem ſchmutzigen, ſtinkenden Moraſt. I behutſam durch Regen und Nebel, . 
hauſes zwiſchen den Bäumen hindurch er⸗ und auch jetzt noch ſprühte es feucht von dem Unwillkürlich formten ihre Lippen einen Gortſezun feln) 
blickte. i unverändert grauen Himmel. 5 Hilferuf. Aber wer wollte ihn hören hier, wo f ji 8 5 


Die Glas-, Porzellan- u. Küchen-Gesehirr-Handlung a 
13 | befindet sich jetzt = 1 
K. Klingsporn, Petrikauerstr. 18, | 


4771. 


Das Allerbeste auf dem Gebiete des moder- 
nen Klavier baues sind die der Firmen: 


‚Feurich, Grotrian-Steinweg, Ibach, Ritter 


—. Einzige billigste Einkanfsquelle für 
Aussieuern und Geburtstagsgeschenke. 


; GESCHIRRE für Restaurationen und Hotels zu bedeutend ermässigt en Preisen 5 


u. a. Unerreicht in Ton, Ausstattung, Dauerhaftigkeit und leichter S piel- N 5 
art, übertreffen alle anderen Fabrikate in jeder Beziehung, ferner 03050 


Aulopianos, Harmosiums, Spielapnarate (Vorsstzer), Künstlernotenrollen, Notenständer, 


| Becker 


Garantie) Alleinverkauf nur 
10 Jahre. | im Piano« Haus 


rl Koischwitz, 


1 Lodz, Meyers Passage Nr. 2, Teiephan 15-51. — Erstes ältestes und grösstes Geschäft dieser 
E .. Branehe am Platze — ‚Gegründet 1802. — Annahme von Reparaturen, Stimmen, Aulpolieren, Transporten 
und Verpackungen. Verkauf gegen ar und auf Raten. Kauf- uod Tausch-Geschäft Pianos zur Miete. 


hair Chemische Laboratorium SS 


Ei un 


er. RE 5 iompl. Durchlüftunggsanlagen, Fiich⸗ 
ee e Akt.-G. 


und Vogelfutter in großer Auswahl 
> empfiehlt der geehrten Kundschalt 05482 


ſowle jämtliche Hilfsartikel für Fiſch⸗ 
5 Als Neuheiten . PARFUEM FLIEDER in Flacons Widzewska⸗ Straße Nr. 96, 


und Vogelzucht und deren Pflege 
empfiehlt die zoo logiſche Sandlung 

PARFUEM TRIUMPH zu Rbl 1.—, 2.—, 3.— . Gingag Waszatftraße. . 
Unübertroffenes Kölnisches Wasser in Pfundflascken- Rbl. 1.30. # De oe se 


b. BADSTÜBHER, 
und in Ordnung gehalten, auch wer⸗ 
Ausgezeichnete Ideal- Seife 30 Kop. 


Uebertettete Toilette -Blumen- Seife ee . 
in 4 Gerüchen ohne Etiqueite.zu.10.Kop . &- 


den Tiere und Vögel zum Ausſtopfen 
angenommen und Aufträge gewiſſen⸗ 
8 2 08740 


P 


Telephon Nr. 14-33 Warſchan Telephon Nr. 14:33 X 


das Sorfeit- Meier 


von H. Kedzieraka, 
Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 132, 


Ss Wreoriffiche [Ar 66 in Tuben 
berfeffminz Zahnpasta EE 0 D oO W T IN E. Au 20 Kop. 
3 Verkauf in der eigenen Fabrikniederlage Petrikauer-Strasse At 69. 
m Ausserdem in allen besseren Drogenhandlungen. . 


empfiehlt ihre bekaunten und beliebten Biere wie: 


EHE Ptäilzner, Kulmbach 
„ N | And Bayriſch 
Fischler- 8 N In erhalten in jedem Reſtaurant fowie in jeder Bierhalle. 0235 


empfiehlt neueſte Pariſer und 
Wiener Ja gons Beitelungen 
werden auf Wunſch angefertigt u. ® 
Reparaturen entgegengenommnten, 

— 052 


in Fäſſern und Flaſchen. 


Webereitechnik in Theorie und Praxis > \ 
Warenkunde Kalkulation. Musterzeichnen | POP I.] Aprit u. Oktober 5 
: "Musfterzeichnen für Damen. Prospekt I. 


Merkstatt, 
8. Wyhranski, Pelrikauerſtraße 
Nr. 84, übernimmt aller Art 
Möbelarveit, Bau und Ladenein⸗ 
richtung. Apothekerſchränke, Küchen⸗ 


einrichtung ſowie auch en 


Werde fi . 
eee 0493 


Reparaturen. Au n Tausende dauernd zu verdienen. 
Prompie Bedienung, billige Breife, Pelerst SH 
rn Z „ Pelersburger Firma. 


billig zu verkaufen. 


orts geſucht. Keine Nachnahme, keine Lotterie; nur geiſtige 
E. 


du Bat mii er bil Hobrauches Hater, 3 
5 allen Stilarten und Preislagen. Petrifauerſte. Nr. 59. 5 


1 3 here Sei reelle Arbeüsleiſtung zu Hauſe. Zugleich intereſſante Lektüre. 
. N Klavier⸗Niederlage v. celle i 9.5 3 5 ü 
. . RICH An anne aan D 
= 1 Kü A ich = jaſtraße Rr. 1, Ecke Peirikauerſtr. 2 9 - 
: ; Salon: Garnituren, Küchen einrich⸗ N 8. FRE 5 * 2 
* 35 . tungen und verſchiedene Erſatz⸗ Abend 7 Kurſe. WVTWETUFPF—. _. 
1 Sen AUCH K © Bi ER E 5 : 5 Für Stenographie und Schreib⸗ 2 Nr 8 F : 
B N N möbel empfiehlt die Zweck der Kurſe if: a) Webm, maſchine wird perſeklter * 4 9 > N f 
er. ; . ; 2 5 : b) Stuhlm, c) Deſſinat, d) Mu⸗ > i 2 : 5 5 8 
1 * > 4 1 [4 = 1 . . x 
sis Möhel-Tischlerei L. SZYMANSKI, jetzt Andrzeja- Strasse Ir. 2, IN, een |) Christ | 9 000 Rune 
een . 7 14 m na! Rein, 9) Web. und drgl. aus: oder Ehriſtin geſucht Ausführliche ; 9 SEEN ne ee 5 
S BR j ; BE bilden. Lehrzeit 5— 10 Monate [Offerten unter „T. P.“ an die 95 lien Zins zahler per sofort zu vergeben Offerten unt. 
ꝶ6’.:.. ne ee | 04742 I Exp. dieſes Blattes. 3501 L 157 an die Ern. Diele 5 erbeten. 23599 
1 — 5 —— — " : Be; : k Zr. a EEE TEE EEE 


Loder Zeitung — Donnerstag, den 7. (20.) Nopemper 1813, 


Nr I 


d ion ds A 


1) Das an der St. Jakobſtr. Nr. 27 gelegene, 
von 16,000 Röl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 761 Röhl. 82 Kop 
Das zu erlegende Vadium beträgt 3,200 Rbl. Die Lizitation wird von der 
Summe 24,000 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf den 25. Februar 
(10. März) 1914 vor dem Notar Jan Nieſnanski feſtgeſetzt. 


N Das an der Naſſage Schultz Nr. 47m gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 43,500 NEL belaſtete Immobilium. Die fällige Rote beträgt 1,270 Abt, 
95 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 8,700 Rbl. Die Lizi⸗ 
tation wird von der Summe 65,250 NHL. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 25. Februar (10. März). 1914 vor dem Notar Konſtanty Mogilnicki ſeſtgeſetzt. 


3) Das an der Paſſage Schultz Nr. 470 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 

von 34,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1.108 Röhl. 40 Kop. 
Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 6,800 Rbl. Die Lizitation wird 
von der Summe 51,000 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf den 
25. Februar (10. März) 1914 vor dem Notar Viktor Saroſiek feſtgeſetzt. N 
4) Das an der Lipowa⸗Straße Nr. 510 a gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 16,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 508 Rbl. 
80 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 3.200 Rbl. Die Pizi- 
tation wird von der Summe 24,000 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 25. Februar (10. März) 1914 vor dem Not ar Eugen Trojanowski feſtgeſetzt 


5) Das an der Franciszkanska⸗Straße Nr. 70b gelegene, mit einer Anleihe 
des Vereins von 40,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,272 
Ro. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 8.000 Rbl. Die Lizitation 
wird von der Summe 60,000 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf den 
25. Februar (10. März) 1914 vor dem Notar Julian Lada feſtgeſetzt. “> 


6) Das an der Zawadzka⸗ u. Panska⸗Straße Nr. 54 d gelegene, mit einer Anleihe 
des Vereins von 28,600 Rbl belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,465 
Rbl. 48 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 5. 720 Rbl. Die 
Lizi tation wird von der Summe 42,900 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 25. Februar (10. März) 1914 vor dem Notar Alexander Taraborkin feſtgeſetzt. 


7) Das an der Piwna⸗Straße Nr. 142e gelegene, miteiner Anleihe des Vereins 
von 14,200 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 651 Rbl. 56 Kop. 
Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 2,840 Rbl. Die Lizitation wird 
von der Summe 21,300 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf den 25. Februar 
(10. März) 1914 vor dem Notar Wkodzimierz Koſtnskt feſtgeſetzt. 


9) Das an der Dzielna⸗Straße Nr. 3116 d gelegene, mit einer Anleihe des 
Vere ins von 19,600 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,089 
Rbl. 92 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 3,920 Rbl. Die 
Der Verkaufstermin wurde 


2. 


mit einer Anleihe des Vereins 


9) Das an der Pulnoena⸗Straße Nr. 336 6 gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 14,000 Rbl. belaſtete Imm obilium. Die fällige Rate beträgt 673 Rbl. 
74 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 2,800 Rbl. Die Lizi- 
tation wird von der Summe 21,000 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf 
den 26. Februar (11. März) 1914 vor dem Notar Walerjan Ryfinski feſtgeſetzt. 


10) Das an der Srednia⸗Straße Nr. 395 b gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 31,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,079 
Rbl. 21 Kop. Das zur Lizi tation zu erlegende Badinm beträgt 6,200 Rbl. Die Lizitation 
wird von der Summe 46,500 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf den 
26. Februar (11. März) 1914 vor dem Notar Jan Nieſnanski feſtgeſetzt. 


19 Das an der Petrikauer⸗Straße Nr. 507 gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 85,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 2,836 
Rbl. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 17,000 Rbl. Die Lizi⸗ 
tation wird von der Summe 127,500 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 26. Februar (11. März) 1914 vor dem Notar Viktor Saroſiek feſtgeſetzt. 

12) Das an der Nikolajewska⸗Straße Nr. 535 à gelegene, mit einer Anleihe 
des Vereins von 15,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 333 
Rbl. 34 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 3,000 Rbl. Die 

Lizitation wird von der Summe 22,500 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 26. Februar (11. März) 1914 vor dem Notar Julian ada feſtgeſetzt. 
Vereins von 57,000 Rbl. belajtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,812 Rbl. 
60 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 11,400 Rbl. Die Lizi- 
tation wird von der Summe 75,500 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 27. Februar (12. März) 1914 vor dem Notar Valerjan Ryfinski feſtgeſetzt. 


See = 


DLF EL 


Inh.: K. Schlienger 


= Petrikanerſtraße 


03025 


Aerchhrielbüng 2 Sr ere 
ml ? Steinko 


modern u. reizendste Ausstattungen — 
immer auf Lager. . 


offeriert: 


Nawfrotstr. 5. 5 erteilt werden. 


100 


Telephon 2921. 


N für Kinder und Erwachſene 
der in zer ganzen Merk be Anker Skeiubaukaſten. 


5 kannte und belieble Richter ſche 
= Preisliſte gratis. 05649 


Filiale und Fabrik F. Ad. RICHTER & C-ie, I 
= 5 A 2 80 ſofort zu vermieten 


Lerausgeber J. Peterſilge's Erben 


357 


2 17 
bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß untengenannte, in der Stadt Lodz gelegene Immobilien infolge 
zur öffentlichen Verſteigerung gelangen, die in der Kanzlei der Hypotheken⸗Abteilung, Sredniaſtraße Nr. 


Notaren ſtattfinden wird, und zwar: 


Vereins von 25,800 Rbl. belaſtete Immobilium Die fällige Rate beträgt 841 Abl. 
08 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium 


Vereins von 33.000 Rbl. belaſtete Immobilium. 


des Vereins von 14,000 Röl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 585 
Rbl. 41 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 2,300 Rbl. Die 
Lizitation wird von der Summe 21,000 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermis wurde 
auf den 27. Februar (12. März) 1914 vor dem Notar Alexander Taraborkin feſtgeſetzt. 


des Vereins von 48,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 2,526 
Rbl. 40 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 9,609 Rbl. Die 
Lizitation wird von der Summe 72,000 Rbl. beginnen. 
auf den 28. Februar (13. März) 1914 vor dem Notar Joſef Grabowski feſtgeſetzt. 


des Vereins von 8,500 Rbl. belaſtete Immobilium. 
Rbl. 13 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 1,700 Rbl. 
Lizitation wird von der Summe 12,750 Rbl. beginnen. 
auf den 28. Februar (13. März) 1914 vor dem Notar Joſef Zyzniewski feſtgeſetzt. 


Die Lizit ation wird von der Summe 100,590 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 28. Februar (13. März) 1914 vor dem Notar Walerjan Ryſinski feſtgeſetzt. 


Vereins von 10,200 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 324 Rbl. 
36 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 2,040 Rbl. Die Lizi⸗ 


den 28. Februar (13. März) 1914 vor dem Notar Konſtanty Mogilnicki feſtgeſetzt. 


auf den 28. Februar (13. März) 1914 vor dem Notar Viktor Saroſiek feſtgeſetzt. 


Sr ei auf den 28. Februar (13. März) 1914 vor dem Notar Alexander Taraborkin feſtgeſetzt. 
13) Das an der Petrikauer⸗Straße Nr. 710 a gelegene, mit einer Anleihe des 


Epezialerzt für Ventriſche, Yant- u. Seſchlechtskrauk. Ur. K. U 1. Galsteahit. | Dr. 


Nr. 144. (Eingang auch von der Evangelicka 
N ſtraße Nr. 2), Telephon 19-41. ö a 
Röntgen- und Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtung des Kör 
perinnern mit Röntgenfirahlen). Heilung der Männerſchwäche durch 
Pneumomaſſage und Elektrizität. (Etektriſche Glühlichtbäder, Kohlen ⸗ 
ſäure⸗ und Vierzellendäder). 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. 
dere Wartezimmer. 


Die Stüdtifchen Gaswerke in Lodz 


hlen Teer 
für die Zeit vom 1. Januar bis 13. Abril 1914 abzugeben. Reflei⸗ 


kanten belieben ſich ſchriftlich im Büro der Gaswerke, Targowaſtraße 
Nr. 34, anzumelden, wonach ihnen Juformationen belt. 05 1 
N 05722 


werden nach 150,000 REI Towarzyſtwo von einem pünktlichen Zins 


zahler vom Selbſtgeber geſucht. Gefl. Offerten unter „A. A. 300 
an L & E. Metzl & Co., Pekritauerſtr. Nr. 102, erbeten. 


Front⸗Wohnungen, 
6, 5 u 4 Zimmer und Küche, mit allen Bequemlichkeiten. Aufzug. 
Näheres beim Wirt, Peirikaueritr. 121 


dr. Rosenblatt 
Chen, Rasen-, Halskraukg. 
Empfängt von 10—11 und 5—1 
Sonntags v. 10-11 Uhr. 
Petrikanerſtr. 35, Tel. 19.84. 


Dr. Wolynski, 
Peirikanerſtraße Nr. 89 
Ohren,, Naſen u. Halskra. 

5 heiten, e 
geweſener Aſſiſtent an der Bres⸗ 
lauer Univerſitätsklinik Biof. 5 
berg) hat ſich hier niedergelaffen⸗ 
Operationen, Bronhioßfspie elettri 
ſches Licht. Bäder. — Sprech. 
ſtunden: 10—12 und 4—6, Sogn, 
iss 10—12. 904342 


f. Feliks okusiewiez 


Andrzejaſtraße Nr 13. 
Beneriſche. Geschlechts u. Han 
krankheiten. eee ie 
9½—11 u. p. 5—8 Uhr An Sonn. 
u. Feiertagen von /, 10—12 Ubr.— 


ereins der Stadt Yon: 


Nächtbezahlung der rückſtändigen Mai⸗Rabe 1913 
427, um 11. Uhr vormittags vor den bezeichneten 


14) Das an der Benedikta⸗Straße Nr. 789 f gelegene, mit einer Anleihe des 
beträgt 5,180 Rbl. Die Lizi⸗ 
tation wird von der Summe 38,700 Rol. beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf 
den 27. Februar (12. März) 1914 vor dem Notar Konſtanty Mogilnicki feſtgeſetzt. 

15) Das an der Dluga⸗Straße Nr. 800 6 gelegene, mit einer Anleihe des 
f Die fällige Rate beträgt 1,233 
Röbl. 37 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 6,600 Rbl. Die 
Lizitation wird von der Summe 49,500 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 27. Februar (12. März) 1914 vor dem Notar Eugen Trojanowskꝛ feſtgeſetzt. 


16) Das an der Zakontna - Straße Nr. 806 8 gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 23,800 Rbl. belaftete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 876 Rbl. 
79 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 4,760 Rbl. Die Lizi- 


Spezialiſt für Geburtshilfe und 
Frauenkrank heiten, 
ehem. Ordinalor der Warſch. Uni 
verfitäts - Irauenklinik Empfängt 
täglich v. 10—11 Uhr vorm. und 
von 4½—6½ Uhr nachm. 

Polnduiowaſtr. Nr. 23. 


Telephon 16-35. 


18) Das an der Zarzewska⸗Straße Nr. 10544 aa gelegene, mit einer Anleihe 


Der Verkaufstermin wurde 


... — 
Dr, Aired Hejmann, 
Spez für Ohren, ⸗Naſen.⸗ Hals. 
krankheiten, aus Warſchau, hal 
ſich. hier niedergelaſſen. 

Zach odniaſtr. Nr. 57, Tel. 384 


19) Das an der Lomzynska- Straße Nr. 1054 k gelegene, mit einer Anleihe 
a Die fällige Rate beträgt 385 
Die 
Der Verkaufstermin wurde 


und 4-6 Uhr. - 04790 


20) Das an der Widzewska⸗Straße Nr. 1079/80 gelegene, mit einer Anleihe 2 
des Vereins von 67,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt ih mei W Nota 
2,185 Rbk. 95 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 13,400 Rbl. 0 „ H. Bil 
Petrikauerſtr. 71. Tel. 21.19 

empfängt 05023 


a 2 ; a Kar erz und Lungenkrankk. 
21) Das an der Widzewska⸗Straße Nr. 1144 gelegene, mit einer Anleihe des Herz 3 155 


8 


Dr. med. : 


tation wird von der Summe 15,300 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf 


22) Das an der Widzewska⸗Straße Nr. 1144 c gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 23,500 Röbl. belaftele Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,184 Rbl. 
34 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 4,700 Rbl. Die Lizi- 
tation wird von der Summe 35,250 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 


Ohren, ⸗Raſen,⸗Hals⸗ u. chirur. 
giſche Krankheiten, 03666 
Petrikanerſtr. 56. Tel. 32.62. 


gens. u. von 4—7 Uhr abends. 
23) Das an der Widzewska⸗Straße Nr. 1085 gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 30,400 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,348 
Rbl. 42 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 6,080 Rbl. Die 
Lizitation wird von der Summe 45,500 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 28. Jebruar (13. Mär;) 1914 vor dem Notar Jan Nieſnanski feſtgeſetzt. 
24) Das an der Widzewska⸗- u. Dzielna⸗Straße Nr. 1366 b gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von 53,300 Röbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate be⸗ 
trägt 1.810 Rbl. 17 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 10,660 
Rbl. Die Lizitation wird von der Summe 79,950 Rbl. beginnen. Der Verkaufs⸗ 
termin wurde auf den 28. Februar (13. März) 1914 vor dem Notar Eugen Troja⸗ 
nowski feſtgeſetzt. N N 5 
25) Das an der Milſchaſtraße Nr. 1916 gelegene, mit einer Anleihe des Ver⸗ 
eins von 25,300 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 740 Rbl. 
91 Kop. Das zur Lizitat ion zu erlegende Vadium beträgt 4.660 Rb!l. Die Lizi⸗ 
tation wird von der Summe 34,950 Rbl. beginnen. Der Berfaufstermin wurde 


Sänglings- u. Kinderzrankheites, 
Hawrefsirasse Hr. 7, Tel. 32-4 


Sprebtt.n 4—7 Uhr ab. 03644 


dr. Nod. J. ARONSOA, 


Petrikauerſtr. 120, Tel. 31-82. 


Spezialarzt für 
Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe. 


Sprechſt. v. bis 11 morgens. n achm · 
v. 4— 6, Sonntags von 10—12. W 


Dr. H. Litmanowioz, 


Harnorgankrankheiten⸗, (Mie⸗ 
renblaſe⸗ Harnröhre 
Krutkaſtraße Nr. 12, 

Telephon Nr. 18-61. Sprechſtun⸗ 

den von 8— 10 und von DT, 

Uhr. 03045 


Im Falle, daß der beſtimmte Verkaufstag ein Feiertag fein ſollte, findet der 
Verkauf am nächſtfolgenden Tage ſtatt. 


05720 


H. Schumacher, 


Nawrotſtraße Nr. 2. 

Haut- und veueriſche (606) 
Krankheiten. Eleitrolije und 
elektriſche Durchleuchtung der 
Harnröhre. Empfängt v. 8— 10, 
vormiltag u. v. 5—8 nachmittag 
Sonntag von 8—1. 0356 


Lodz, den 2. (15. November 1913. 


Dr. B. Gzaplicki, 
Ord. Arzt d. Anna⸗Maria Hoſpitals 
Petrikanerſtr. Ne. 120.08 
Telephon Nr. 32-33. 
Sprechſt. v. 11— 12 Uhr vorm. 
u. v. 5—6½ abends, an Sonn. 
a. Feiertagen v. 10— 11 Uhr vorm 


Dr. Carl Blum 
Blutanalpſen bei Syphilis. 


Für Damen beſon⸗ Spezialarzt f. Hals-, Raſeu⸗ 
02067 Ohrenleiden und Sprach⸗ 

ö ſtörungen, 0862 
Stottern, Lifpeln, etc.) nach der 
Methode Profeſſor Gutzmann. 
Berlin, — Sprechſt. 10 —127/ 
v. 5—7 Uhr. Petrikanerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) . Telephon 13-52 


72 . £ 
ür. med. Schwarzwasser, 
Petrikauerſtraße Ar. 18. 

Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 
Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
von 5—½8 Uhr nachmittags⸗ 
Notw. Analyſen im eig. Lobora⸗ 
forium. 0307 


Dr. S. Schnittkind 
Srebniaſtraße Nr. 3. 
Spezialarzt für innere, Hank Se⸗ 


ſchlechts- u. benerifche Rrautheiitt 
(606), jowie Gesichts 5 
(Saar, Geſichts eic. 
Sprechstunden von 8½—11½ hr 
morg. und von 1½—5 Uhr abends 
fer Damen von 3½ 5 ½ Uhr. 


Zurückgekehrt 


Dr. L. Prybulski 


Spezialiſt für Haut, Haar-, (Ros 
metit) veueriſche, Geſchlechts 
Kranktzeit. u. Nännerſchwäche. 
Poluduiowaſtraße = * 
Behandlung der Syppilis n 
Ehrlich⸗ Pata 606 un 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe % 
elektr. Durchleuchtunz der Dart. 
röhrt. Sprechſtunden von Bi 
u. 4—8½ Uhr. Damen 55 für 
Damen beſond. Wariezimmtr. 
Telephon 13.59. — 


Spezial⸗Arzt 


für Sant, unn veuer. Leiden 


Dr. E. Sonenberg 
Hunt und vencriſche Krank 

heiten. 8 
Wohnt jetzt Zielong-5traße Nr. 8 


Empfangsſtunden von 11 bis 1 
und von 4 bis 7%, Uhr. 0481 


Dr.Leyberg 


mehrjg. Arzt der Wiener Kliniken 
Beneriſche⸗, Geſchlechts. 
und Hautkrankheiten. 


10—1 u. 5—8. Damen 5—8 ber 
ſonbtres Wartezimmer. Sonntags 

nur vormittags. 04039 
Krntkaſtr. Nr. 5, Tel. 26-5 0 
— . 


8 D 2 2 Dä äche 
„ Dr. St. Jelnicki, . 1 | 
5727 Cari Kühn Spezialarzt für Vene. Anwendung von 506 und 1 
sl riſche⸗, Haut und Ge⸗ obne Berufsſtörunz. 
W. Maſſenr . ſchlechtskraukheiten. Dr. Lewkowiozı 


ER i Andrzejaſtr. Nr. 7, Tel. 170 
Milſchſtr. Rr. 10, Wognunz 9 Sprechſt. v. 9—12 verm. und von 
3 5—8 nachmittags. Sonntags von 

9—1 vormittags. 


wohnt jetzt Konſtantiuer n, If 
von 9—1 um 6—8 D 

Sonntags 9-3. 
Warteummer. 


Rotations⸗Schnellpreſſen Druck von „J. Beterſilge 


3585 1 


3715 


Hedakteur: Woldemar Peterfilge 


014% 


Sprechttunden von 9—10 uhr 


Don 10—11 u. von 4—6 U: 


BolestawKon | 


Ur. Nad. U. Meder, 


A3Bruräckgelehrt ats, 


tation wird von der Summe 35.700 Rbl. beginnen. Der . wurde auf „ß u. f 
den 27. Februar (12. März) 1914 vor dem Notar Julian Lada feſtgeſetzt. g 1 be 
en 27. Februar (12, Wir) 1014 vor der 3 aba fef gels. [Dr. M. Papierny 

17) Das an der Rozwadowska⸗Straße Nr. 3258 gelegene, mit einer Anleihe 


Empfaugsſtunden bis 11 Uhr more | 


